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e 5 maeſſen 
rinz un e Prin e 
f 1520 i der Erbgroßherzog ſind heute zur Theil⸗ 


abgereiſt. 


Detmold, 16. Nopbr. Unter den Geſetzvor⸗ 
lagen, welche dem am 28. d. Mis. 1 nd bes | 


tretenden Landtage ſoeben zugegangen jind, be⸗ 
findet ſich ein Geſetzentwurf betreffend das Ber- 
ſammlungs⸗ und Vereinsrecht, welcher ech dee 
bezüglichen preußiſchen Geſetze vom 


Gymnaſiallehrer, ſowie 50 Gerichts- und Der- 
waältungsſecretäre, ein Geſeizentwurf betreffend die 


ve betreffend. _ ®! 
Errichtung neuer Schulgemeinden und betreff sprochen; aber das Wolff ſche Telegraphenbure 


Regelung der Küſterfrage. Der Etat der Giants- 


kiaſſe für 1830/91 ſchließt mit einem Plus von 
36 463 M 


ab. 


Wien, 16. November. Nach hier eingegangenen 


Nachrichten aus Salonichi iſt vorgeſtern Nacht 
ein Special-Militkärzug auf der Fahrt von uesküb 
nach Salonichi bei Topſin in Folge der ſtattge⸗ 
habten Ueberſchwemmungen entgleiſt. Von den 
Waggons wurden 8 zertrümmert, gegen 40 Per⸗ 


ſonen wurden geiödtet und eben fo viele ver⸗ 


wundet. Der Verkehr iſt gänzlich unterbrochen. 
Bern, 16. November. Bei der heutigen Volks- 
abſtimmung im Canton St. Gallen wurde die 
neue Cantonalverfaſſung mit 28 142 gegen 6440 
Stimmen angenommen. i 
Paris, 16. November. Wie der „Temps“ 
meldet, iſt das in London 


biologiſch ſellſchaft Impfungsverſuch 
t, welche ſie bei an Tuberkuloſe Erkrankten 


Subſtanzen angeſtellt hätten. Die beiden Jorſcher 
bezeichnen dieſe Berjuche als erfolgreich. 


aris, 15. Nov. König Milan von Serbien 


Y 
beabſichtigt ſich morgen auf etwa 14 Tage nach 
England begeben, um an Jagden theilzu⸗ 
nehmen. 

Nom, 1d. Nov. Der Abgeordnete, ehemalige 
Unterrichtsminiſter Baccelli ſprach ſich bei einem 
ihm von feinen Wählern gegebenen Banket für 
die Kufrechthaltung der Bündniſſe aus. 

Bukareft, 16. November. In feiner heutigen 
Stzung genehmigte der Miniſterrath das Budget 
pre 1891/92, das in Einnahmen und Ausgaben 
vollſtändig balancirt, und in welchem auch Bor- 
ſorge getroffen iſt für die Annuität der 
Fortificationsanleihe. 5 


Bei der feierlichen Eröffnung des rumäniſchen 


Dampfſchiffahrtsdienſtes, welcher der Finanz- 
miniſter, der Kriegsminiſter, viele Parlamentsmit⸗ 

glieder und die Spitzen der Behörden beiwohnten, 
erklärte der Zinanzminiſter, die Regierung werde 
die Schaffung eines vollſtändigen Schiffahrts⸗ 
dienſtes nach Möglichkeit unterſtützen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. November. 
Beber den Stand der Differentialzollfrage 


ſchreibt uns unſer Berliner ⸗Correſpondent 
von geſtern: 5 


Die Rede des Profeſſor Schmoller im Landes⸗ 


Deconomie- Collegium iſt hier in den Kreiſen der 


Kaufmannſchaft ſehr bemerkt worden. Wenn die 


durch die Zeitungen veröffentlichten Berichte cor⸗ 
rect find, hat Herr Schmoller fo geſprochen, 
ais ob er davon Kenntniß hätte, daß die maß- 
gebenden Inſtanzen im Reich wirklich die Abſicht 
haben, Differentialzölle gegen Rußland und 
Amerika einzuführen und einen mitteleuro⸗ 
päiſchen Zollbund zu Stande zu bringen. Herr 
Schmoller verſpricht ſich von dieſer neuen „gera“ 
ſogar große Vortheile für Deutſchland. 
Schmollerſche Antrag iſt im Landes ⸗Oeconomie⸗ 
Collegium zwar abgelehnt, 
ſtimmung kann nicht beruhigen, 
dreunde des Sammerſtein'ſchen 
lehnten den Schmollers ab, weil 
haupt an dem gegenwärtigen Zolltarif nach 
Sl Richtung hin rühren laſſen wollten. 
Heſterreich nur erhalten könnten mit dem Opfer 


führen, dann verzichten wir lieber auf jenen Ber- 
trag. Das wäre der Anfang eines erbitterten 


wir thſchaftlichen Krieges gegen große Stagten, deſſen 
Ende und Folge garnicht abzuſehen wäre. Einen 


ſolchen Krieg zu provociren ohne Noth und ohne 
Vortheil — denn Heſterreich wird ſicherlich ein 
ſolches Opfer 
wenn der Getreidezoll ꝛc. Überhaupt allgemein 


ertreter der Seeſtädte hier gewe en ſind, in der 
hiesigen Auensee . wich 
größere Kufmerkſamheit 


er Großherzog, der 
einrich von Preußen 


nahme an den Kochzeitsfeierlichkeiten nach Berlin die e ede et Bir e eee 


ahre 
1851 anſchließt; ferner ein Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung reſp. Erhöhung der Gehälter für 


und re 
gewählt; er wurde dann Mitglied des Co 


mit von Mikroben ausgeſchiedenen chemiſchen 


Der 


aber dieſe Ab⸗ 
denn die 
Antrages 
ſie über⸗ m 

hat geſtern ſtattgefunden. der Kaiſer empfing 


wenn wir den Handelsvertrag mit 


nicht verlangen, ihm genügt es, 


die Relteſten der Kaufmannſchaft beſchäftigen. 
In den öſtlichen Provinzen, für welche 
ſich um eine Lebensfrage handelt, ſollte man 


ſich in allen Kreiſen regen. Nicht bloß die fe 
Intereſſen des Fandels, ſondern das gefamn 
[Erwerbsleben und die Landwirthſchaft ni 


minder wie die anderen Erwerbszweige werden 
davon berührt. f 5 


Der Wechſel im Candwirihſchafts⸗ 
Miniſterium. 5 
Zwar hat der „Reichsanzeiger“ noch nicht ge⸗ 


verſendet unter dem geſtrigen Datum folgen 
Mittheilung: 

Gutem Vernehmen nach wurde dem Miniſter 
Lucius von Balthauſen die erbetene Entlaſſung 
überaus huldvoller Weiſe unter Verleihung ei 
hohen Ordensauszeicmung gewährt. Bis zum Eint 
feines: Nachfolgers, als welcher der Negierungs⸗Pr 
fident v. Heyden in Frankfurt a. O. deſignirt 
führt der Unterſtagtsſecretär Dr. v. Marcard 
Miniſterialgeſchäfte. 8 

Damit iſt allen den unglücklichen Combinationen 
über den Nachfolger von Lucius, als weichen d 
Einen Herrn v. Bennigſen, die Anderen Ker 


v. Zedlitz⸗Neukirch, die Dritten den Grafen douglas 
und die Vierten gar den Cenkrumsabgeordnet 
v. Yuene bezeichneten, ein Ende gemacht. He 


nen ö Nr k, und bei 


erzlichkeit begrüßte. 


bürgermeiſter Böttcher von Magdeburg. 
achdem das Präſidium hiernächſt auch von 
Kaiſerin empfangen worden war, begab ſich 


elbe zu der Kaiſerin Friedrich, welcher das 


ictorig überbrachte. 
Nationalliberale Abnehr vom Cartel 


hum Baden die Nationalliberalen förmlich und 
terlich ſich vom Cartell losgeſagt, ein Vorgang, 


knüpften, daß er nicht vereinzelt bleiben und 


bald Nachahmung finden werde. Und in der 
t mehren ſich die Symptome in der national⸗ 
beralen Preſſe, daß man ſich Ane und mehr 
von der Verderblichkeit des Anſchluſſes der 11 15 
mitteln, 
draußen waren die nöthigen Schritte gethan; 


ationalliberalen an die conſervativen Cartell⸗ 
enoſſen überzeugt und auch außerhalb Badens 


er Nationalliberalen tödtlich gewordenen Bundes- 
verhältniſſes ſinnt, was zu einer Annäherung an 


die Freiſinnigen führen würde. 


ſtudirte in Heidelbeng und Berlin die 
wurde im April 1867 mit der commiſſarif 
Berwaltung des Landrathsamts Demmin betra 
im Ferbſt 1868 dort zum Landra 


munallandtages und der Landſtube vo 
Pommern, des Provinziallandtages ſowi 


glied und ftellvertreiender Vorſitzender 


rankfurt a 


vinzialausſchuſſes, ſpäter e dent 
Wahlen von en f 


1 j fen Limburg-Etir 9 e 
neuconſervativen Partei, welche 26 Mitglie 
zählte, während die altconfervative Partei n 
eine kleine Gruppe von 9 Mitgliedern bil 


Nach den Neuwahlen von 1880 kehrten die 
Nationalliberalen, die bis dahin 171 Mitglieder 
gehabt hatten, mit dem Verluſt von 70 Mandaten | 
in das Abgeordnetenhaus zurück. Die beiden 
conſervativen Parteien, welche die gleiche Anzahl 
von Mandaten gewonnen hatten, ſchloſſen ſich 


in dem neuen Kauſe unter Zührung des Herrn 
b. Rauchhaupt zu einer einzigen Partei zuſammen 


und bildeten ſomit die ftärkfte Partei des FJauſes. 


Kerr v. genden hat im Parlament keine hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt, 


mann galt — er felbit iſt Gutsbeſitzer auf Kadow —, 
hin und wieder das Wort nahm. In den letzten 


Jahren ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit ver⸗ 


ſuchte er ſich als Etatsredner im Auftrage der 
Fraction, aber ohne befonderen Erfolg. Seine 
Ernennung zum Miniſter der Landwirthſchaft 


kommt, politiſch genommen, den Regierungs⸗ 
Conſervakiven zu gute, die ſchon lange unzufrieden 
darüber waren, daß die Leitung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten zweimal hintereinander 
(Sriedenthal, Lucius) Mitgliedern der freiconſer⸗ 


vativen Partei übertragen wurde. Zu den ſo⸗ 
genannten Agrariern gehört Herr v. Heyden 


indeſſen wohl nicht, wie ſich ſchon aus feiner 


Ernennung zum Nachfolger des Herrn v. Lucius 
ergiebt. Wie er 
bleibt abzuwarten. 


Kerr v. Lucius hat das landwirthſchaftliche 
Miniſterium ſeit dem 27. Juli 1879 An 


Die AEG Eier Verdienſte iſt durch die 


Verleihung des 
comthure 
charakteriſirt. Er war ein Agrarier von unver⸗ 
fälſchter Art, der, ohne gerade zu den Extremſten 
zu zählen, doch der Landwirthſchaft oder vielmehr 


erns und Kreuzes der Groß⸗ 


ſpeciell dem Großgrundbeſitz auch auf Kosten 


anderer Berufszweige alle möglichen ſtaatlichen 
Unterſtützungen zuwenden zu müſſen glaubte, 
und niemand wird es uns verübeln, wenn wir 
ihm keine Thräne nachweinen. 


Der Empfang des Landiagsminifteriums 
a e 


gegen 11¾ Uhr das Präſidium des Abgeord⸗ 


netenhauſes und gab dabei feiner Freude darüber 
4 mit Ausdruck, dieſelben Perſönlichkeiten wieder be- 
und den Gefahren, die Differentialzölle mit ſich 


grüßen zu können, welche ſeit 11 Jahren zu 


Präsidenten des Hauſes gewählt worden ſeien. 


Der Kaiſer wies auf die zahlreichen und wichtigen 
dem Landtage zugegangenen Vorlagen hin und 


gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine Der⸗ 
ſtändigung über die Vorlagen erfolgen werde. 
Er ſetze in die Kingebung und in die Aufbietung | 
ö ae rolle des 1 9 das höchſte 188 die b 
5 j c Der Kaiſer äußerte ſich darauf auch über die all- 
berabgeſetztwird— das wäre geradezu verhängniß⸗ h 


: gemeine Lage und ſprach die Ueberzeugung aus, 
zoll. Wie ich ſchon fagte, hat man, ſeitdem die 10 1 


daß die Erhaltung des Friedens mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit werde in Ausſicht genommen werden 
der wichtigen Jrage 5 
zugewendet, und es 


können. 


Krebsgang der Gonſervativen wandeln k W 
halten die Gegenſätze zwiſchen dem Nationalliberalismus 
m eiſinn durchaus nicht für fo be⸗ 


wenn er auch in land⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen, in denen er als Jach⸗ 


ſich des weiteren entwickelt, 


des Hohenzollernſchen Hausordens 


Elends mit einem Schlage abzuſchütteln. 


So ſchreibt das „alt enger Tageblatt“: 


Deufſchf 
deutend, als daß eine Annäherung und Verſtändi⸗ 


gung dieſer beiden liberalen Parteien nicht herbeizu⸗ 


führen wäre.“ X 
Zutreffend bemerkt die freiſinnige „Kieler 3tg.“ 


zu dieſen Auslaſſungen: 
„Es kann fein, daß das „Alt. Tagebl.“ die Schwierig⸗ 


heiten, welche einer Wiederannäherung entgegenſtehen, 


etwas unterſchätzt, aber ganz ſicher werden ſie über⸗ 


wunden werden, wenn Die nationalliberafe Partei 


lich wieder von dem Bemuhtjein einer liberalen 


Partei erfüllen läßtt und im Sinne ihres alten Pro⸗ 


gramms vorwärts gehen will. Dann wird ſich heraus ⸗ 
ſtellen, daß der Mia a Unterſchied zwiſchen den 
beiden Parteien nicht groß iſt und daß ſie beide das 
höchſte Intereſſe daran haben, Schulter an Schulter 
nach rechts und links Front zu machen. Leider hat der 


Liberalismus in Folge der unglücklichen Cartellpolitik 


ſehr viel Boden verloren, und es wird harter Arbeit 
bedürfen, um wieder zu ähnlichen nen ite der 
niſſen zu gelangen, wie fie in der erſten Hälfte der 
Siebziger Jahre in den großen Parlamenten des Reiches 
und Preußens vorhanden waren.“ 


Ein neuer großer Bergarbeiterſtrike 


wird von der „Zeitung der deutſchen Berg- 
arbeiter“, dem Verbandsorgan der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergarbeiter, in Ausſicht geſtellt, 
welches in einem Artikel mit der Ueberſchrift 
„Strike in Kusſicht“ u. a. ſchreibt: 

„Die allgemeine Noth, hervorgerufen durch die 
herzloſe Ausbeutung ſeitens des ib n des gen 
geſteigert durch den kraſſen Egoismus des ſogen. 
Bürgerthums, Beſitzer der Wohnungen und Kaufläden, 
bis zum verletzenden Bewußtſein getrieben durch die 


kalt verhöhnende Zurückſetzung und den Spott der 


Erbärmlichkeit ſeitens der Beamten — dieſes große 
ſociale Elend war und iſt die Triebkraft zur Orga⸗ 
niſation, war die Triebkraft zum Maiausſtande und 
it auch wiederum die Triebkraft zum bevor⸗ 
ſtehenden Strike.“ 5 
mit blinder Muth der Strike 


betrieben, pro- 


vocirt. Die Unzufriedenheit und die Erregung unter 
den Bergleuten wüchſen ſtündlich. Ueberall nur ein 


Streben und ein Wunſch: die Summe alles 
Die vielen 
Polizeimaßregeln, die Schank-, Saal- und Mundſperre 
hätten das Gift in die Maſſen getragen, Del ins Feuer 
gegoſſen. Langſam glimme und glaſte es unter einer 
ſcheinbar ruhigen Oberfläche, immer mehr und mehr 


Stoff entzündend und empfangend, bis — und die Zeit 


ie nicht mehr fern — der große Ausftand da fei: | 
eder Bergmann wiſſe, daß derſelbe nahe bevorſtehe, 


daß er faßt unvermeidlich ſei. Die Sperre der Führer 
müſſe aufgehoben werden, ſonſt würden Kundert⸗ 
taujende nächſtens fordern, was Rechtens ſei. Die 
Löhne ſeien im Vergleich zu den hohen Dividenden zu 


niedrig; die Kohle ſei Nationaleigenthum, und dem 


Bergmann gebühre die Ausbeute, nicht dem Kapital. 
Das Strafen und Nullen der Wagen müſſe wegfallen, 
die Schichtdauer verkürzt werden, der Bergmann wolle 
unabhängig vom Banne und der Willkür der Beamten 
werden. das Mafj ſei voll, aber noch ſei es Zeit, 


durch Erhöhung der Löhne und menſchlichere Behand- 


lung der drohenden ſocialen Erſchütterung vorzubeugen. 
An ſtarken Worten läßt dieſe Ankündigung 
gewiß nicht fehlen. Wie es ſich aber mit der 


Berechtigung des neuen Strikes verhält, iſt aus 
dem Artikel nicht zu erkennen. Daß es ſich um 
eine ſocialdemoßkratiſche Unternehmung handelt, 


ebt ſchon aus der Erklärung hervor, daß die 


5 : 4 Rolle Nationaleigenthum fei und daß dem Berg- 
Das Präſidium wurde hierauf auch von der 


mann, nicht dem Kapital die Ausbeute gehöre. 


Rt 


* 


| 
a 


iſidium die Glückwünſche des Kerrenhauſes zu 
bevorſtehenden Vermählung der Prinzeſſin 


n welchen wir den Ausdruck der Hofinung 


uf Löſung dieſes für den einſtigen Liberalismus 


waaren, Käſe, Dünger etc. Ein neuer Zoll wird 


Die Unterdrüchungen würden 


allerdings nothwendig, 


Dieſe letztere Theſis würde doch nur dann zu⸗ 


treffend fein, wenn die Kohle nicht Nationaleigen⸗ 
thum, ſondern Privateigentum der Bergarbeiter 
wäre. Im übrigen iſt bekannt, daß der Verband 


der rheiniſch-weſtfäliſchen Bergarbeiter nur einen 


| Kleinen Theil der letzteren umfaßt. Daß der Ber- 
ſuch, beim Beginn des Winters und unter den 


gegenwärtigen ungünſtigen Conjunciuren einen 


großen; Strike ins Merk zu ſetzen, für die Führer 
der Bewegung in hohem Grade gefährlich iſt, liegt 
auf der Fand. Zunächſt haben ſeit dem Strike 
im Mai v. J. nicht nur die Eiſenbahnen große 
Kohlenvorräthe angehäuft, der Kohlenverbrauch 


der Eiſeninduſtrie ſſt im Rückgange. Vor allem 


aber] würden die Strikeluſtigen, wenn ſie von 


Worten zur That übergehen, ſehr bald die Er- 
fahrung machen, daß ſie die Gunſt der öffent. 
lichen Meinung, welche zu dem Erfolge des vor⸗ 
jährigen Strikes nicht zum wenigſten beigetragen, 
durch ihr Verhalten verſcherzt haben. BR 
Bei dieſer Sachlage darf man geſpannt fein, 


welche Stellung die Führer der ſoclaliſtiſchen 
Partei zu der Strikeandrohung des Bochumer 


Bekanntlich haben vor kurzem im Großherzog⸗ Verbandes einnehmen werden. 


Die angſhlaverei-Geſellſchaft. 


Die von der deutſchen Colonialgeſellſchaft eben- 
falls unter dem Vorſitze des gürſten Hohenlohe⸗ 


Langenberg abgezweigte Antiſklaverei⸗Geſellſchaft 


hatte bisher für ihre weitgeſteckten Ziele nur die 
vorbereitenden Arbeiten in Angriff genommen. 
Weder in Bezug auf die Beſchaffung von Geld- 
noch für eine praktiſche Thätigkeit 


auch eine Fühlung mit den ähnlichen Beftrebungen 
des Kölner Antijklavereivereins und den Plänen 


des Cardinals Lavigerie war nicht hergeſtellt 


worden. Wir erfahren daher, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſich in nächſter Jeit wieder außzulöſen gedenkt. 


Zollvorlage in Dänemark, 

Der däniſche Zinanzminiſter Eſtrup hat am 
Sonnabend im Landsthing eine Zollvorlage ein- 
gebracht, welche Zollfreiheit vorſchlägt für Roheis, 
Terpentin, Pech, Theer, Steinkohlen, Cokes, ge- 


ſalzene Heringe, Salz, Salpeter u. |. w.; ferner 
die Ferabſetzung des Zolles für grobe Thonwaren, 
Indigo, Leim, verſchiedene Manufacturwaaren, 
5 Metalle u. ſ. w. Eine Erhöhung des Zolles ſoll 


eintreten für Früchte, Galanteriewaaren, in- 
el Chocolade, verſchiedene Glas 
Aren, 


aaren, Gewürze, Pulver, Fußzeug, Tabak, ß. 


vorgeſchlagen für Pferde, Cement, Mörtel, Ziegelei⸗ 
producte, Spargel, Blumenkohl, Erbſen, Mehl, 
Pflanzen und friſche Blumen. - Der financielle 
Ertrag der Vorlage wird in der gleichen Höhe 
wie bisher geſchäßt. Ferner beantragte Eſtrup 
eine Bierſteuer in der Weiſe, daß von dem Fabrikat 
eine Steuer von 10 Kronen per Tonne erhoben 
wird. die Einnahmen hieraus werden auf 5 


Millionen geſchätzt. Im Falle der Annahme der 


letzteren Steuer würde für Reis und Sago Zoll- 
freiheit, für Oel, Petroleum, Reismehl, Sago⸗ 
mehl und Zucker Zollherabſetzung eintreten und 
die Schiffsabgabe aufgehoben werden. der ſich 
durch dieſe Lerabſetzung reſp. Zollaufhebung er- 
gebende Einnahme ⸗Kusfall wird von gleicher Höhe 
geſchätzt wie die aus der neuen Bierſteuer zu er⸗ 
wartende Einnahme. 


Armeereorganiſation in Schweden. 


Obſchon es f geraumer Zeit bekannt war, 
daß man im ſchwediſchen Kriegsminiſterium an 
dem Entwurf zu einer neuen Heerordnun 
arbeite, jo wußte man von dem Inhalt nur, da 
er auf Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, 
alſo Abſchaffung des „Eintheilungs“-Syſtems be⸗ 
ruhe, Jetzt verlautet indeß, daß das unter dem 
Vorſitze des Generallieutenants Leljonhufoud den 


Entwurf berathende Militärcomite der Anſicht iſt, 


daß man die Mannſchaften, welche zu den 
Uebungen einberufen werden, in der Weiſe be- 
ſchafft, daß man fie unter den älteſten der be- 
treffenden Jahresklaſſe auswählt. In den Kreiſen 
der Bauern und der Radicalen macht ſich eine 
ſtarke Oppoſition gegen jede Reorganijation 
geltend. Es fragt ſich ſehr, ob die Vorlage bis 
zur Eröffnung des nächſten Reichstages fertig⸗ 
gebracht ſein wird. 


Reformen an der franzöſiſchen Marine. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer erklärte 
am Sonnabend bei Berathung des Marine⸗Etats 
der Berichterſtatter Gerville⸗Réache, er halte die 
Zahl der Marine-Offiziere und der Schiffe für 
Unzulänglich, die franzöſiſche Marine müſſe den 
vereinigten Marinen Deutſchlands und Italiens 
gleich fein; für Material ſeien 164 Millionen Ircs. 
erforderlich, 16 Millionen für die Bertheidigung 
der Häfen. die Marine müſſe ebenſo ſtark fein, 


wie die Armee, um die Rechte und die Intereſſen 


Frankreichs zu vertheidigen. Der Marineminiſter 
Barben verſicherte die Kammer in ſeiner Er⸗ 
widerung der kräftigſten Mitwirkung der Re- 
gierung für die angedeuteten Reformen; es fel 


daß Frankreich eine 
mächtige Flotte habe. 

Wie die Blätter melden, legte der Marine- 
miniſter dem Miniſterrathe einen Geſetzentwurf 
betreffend die Organiſation der Marine ⸗Offizier⸗ 
Cadres vor. Dderſelbe werde einer Commiſſion 
Werden von 33 Mitgliedern vorgelegt 
werden. 


Die Finanzkriſis in der Eity von London. 


Zu unſeren geſtrigen telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen über die plötzlich ausgebrochene Zinanz⸗ 
kriſis in London ſchreibt die „Times“ des 
näheren: 5 

„Die City iſt durch eine an eine Panik grenzende 


Kriſis gegangen, wie ſolche ſeit dem ſchrecklichen 


ſchwarzen Freitag, welcher der Zahlungseinſtellung 
von Overend, Gurnen u. Co. vor nahezu einem 
Viertelfahrhundert folgte, nicht dageweſen iſt; 
aber das Schlimmſte lſt vorüber. die Bank von 
England hat ihre dem Staate und dem 
commerciellen Gemeinweſen geleiſteten hiſtoriſchen 
Dienſte bereichert durch ein f 
volles Vorgehen, welches beklagenswerthe 
Katastrophe abgewendet hat. Der gegenwärtigen 
kräftigen Verwaltung der Bank wird Dank ge- 
ſchuldet, nicht nur wegen Beſchaffung einer 
mächtigen Verstärkung des Gokdvorraths, um der 
Möglichneit der ausnahmsweiſen Anforderungen, 
die aus einer Panik eniftehen, zu begegnen, 
ſondern auch dafür, daß fie aus der ordentlichen 
Geſchäftsroutine heraustrat, um den Sturz eines 
der größten und geachtetſten engliſchen Finanz- 
häufer, welches ſeit einigen Tagen in Gefahr 
ſchwebte und welches, wenn es gefallen wäre, 
wahrſcheinlich eine Anzahl kleinerer aber be- 
deutender Firmen in weitverbreitetem Verderben 
mit ſich zu Boden geriſſen hätte, zu verhindern. 
Dieſes große Finanzhaus hatte in Betreff feiner 
Engagemenis in Staatsanleihen und Privat- 


unſernehmungen in der argentiniſchen Republik | 


und Uruguag die Grenzen der Klugheit bei 
Weitem überſchritten. Glücklicherweiſe wurde 
der Beiſtand der Bank rechtzeitig nachgeſucht. 
und da nach gründlicher Unterſuchung ermittelt 
worden, daß die Lage wirklich geſund ſei, obwohl 
fle durch eine weniger wirkungsvolle Dazwiſchen⸗ 
kunft nicht behauptet hätte werden können, wurde 
dem Geſuche in ſolcher Weiſe entſprochen, daß 
das Rifico einer Kataſtrophe beſeitigt wurde. Die 
Kilfsquellen der Bank reichen für den Zweck aus, 
umſomehr, da ihre Maßregeln von den ton- 
angebenden Firmen der Cin unterſtützt werden. 
Die Geſchäftsleute können nun wieder ruhig athmen. 
Viele derjelben werden den Umfang und die 
Größe der Gefahr, die über ihnen fchwebte, erft 
kennen lernen, wenn fie hören, daß fie wirkſam 
und kräftig beſchworen worden iſt.“ 

Aus Buenos-Hyres liegt über die dortige 
finanzielle Situation folgende telegraphiſche Mel- 
dung vom 15. Roobr. vor: Präſident Pellegrini 
erwiderte einer bei ihm erſchienenen Deputation. 
rung der öffeniichen Schall, fusgendter werde, 

rung der ! u spendirt werde. 
Im übrigen empfahl der Präſident den Parteien 
Einigkeit. Die Entwickelung der Hilfsquellen werde 
die gute wirthſchaftliche Lage des Landes wieder ⸗ 
herſtellen. 

Beim Schluß der Redaetion erhielten wir hierzu 
nach folgende Drahtmeldung: 


London, 17. Nov. (W. T.) Die „Times“ theilt 


von autoritativer Seite mit, daß die Schwierig⸗ 
keiten einer erſten Londoner Bankfirma (Baring 
Brothers) vollſtändig überwunden ſeien. Die Ber ⸗ 
bindlichkeiten werden auf 21 Milſionen, darunter 


15. Mittionen Wechſel geſchärn. Der ueberſchuß 


beträgt 3 800 000. Der „Standard“ warnt vor 
unnöthiger Beſorgniß; ſchüͤmmſten Falls könnte: 
eine Suſpenſion der Zahlungen Argentinſens und 
Uruguays erfolgen, worauf das Publikum indeß 
längſt vorbereitet ſei. 5 i a 


Das bulgariſche Miniſterium 


iſt nunmehr in der Weiſe ergänzt worden, daß ni 

zum Minifler des 
Auswärtigen und der Gener alſerretär der Ainanzen 
Beltſchew zum Zinanzminiſter ernannt worden 
ſind. Die Ernennungen werden von der Be⸗ 


der ehemalige Niniſter Grekow 


vöig zung mit großer Befriedigung aufgenommen. 


Die Revolution in Konduras 
iſt nunmehr niedergeworfen. 

Nach weiteren Meldungen aus Tegucigalpa 
haben die Truppen des Präſidenten Bogran die 
Stadt genommen. Die Verluſte ſollen auf beiden 
Seiten beträchtliche fein. der Führer der Auf- 
ſtändiſchen, Sanchez, iſt mit mehreren feiner 
Offiziere 
handlung auf dem Hauptplatze der Stadt er- 
ſchoſſen werden. Der Aufitend kann damit als 
beendigt angeſehen werden. s 


Der braſiltaniſche Nationalcongreſt 
iſt am Sonnabend zuſammengetreten. Es wurde 
dabei eine Botſchaft des Präſidenten verlefen, 
welche das Verhalten der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung darlegt, die Regierungsbefugniſſe in die 
Sande der Kammer zurückgiebt und derſelben 
die Aufgaben auseinanderſetzt. die fie zu löſen 
habe. Der Congreß wird eine Commiſſion er- 
nennen, um dem Miniſterpräſidenten Jonſeca zu 
danken und ihn zu beglückwünſchen. 

Anläßlich des Jahrestages der Proclamirung 
der Republik wurde eine Revue abgehalten. 
Veberall herrſcht großer Enthuſiasmus. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Novbr. Die zmmediat-Commiſſion 
für das Milikär-Steafrecht hat ihre Sitzungen 
beendet und deshalb haben der kgl. fächfiſche 
Generalmajor v. Raab, Commandeur der 61. In- 
fanterie-Brigade (6. kgl. ſächſiſche), der Kol. 
würktembergiſche General-Major Irhr. v. Falken ⸗ 
ſtein, General d la suite des Königs von Mürttem- 
berg und Commandeur der 52. Infanterie-Brigade 
(2. hal, württembergiſche), der Kal. bairiſche 
General-Major Berg, Commandeur der 9. Kal. 


bairiſche General-Auditeur, Ober-Auditeur Grimm 
und der Geh. Kriegsrath Huth, Abtheilungs- 
Borftand im kgl. fächſiſchen Kriegsminiſterium, 
Berlin wieder verlaſſen. 

* [Graf Moltke], deſſen Befinden fortdauernd 
durchaus zufriedenſtellend iſt, deabſichtigt vor 
Weihnachten keineswegs nach Kreiſau zurückzu- 
kehren, vielmehr gedenkt er, ſich an den 
parlamentariſchen Arbeiten des Winters rege zu 
betheiligen. 

* [Der Eolonialrath] wird, der „Kreuztg.“ 
zufolge, wahrſcheinlich nächſte Woche zum erften 
Male einberufen werden. Wie es heißt, wird er 
aus 30—40 Mitgliedern beſtehen. 

* [Meingefeh.] Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wiesbaden meldet, treten ſämmtliche Handels- 
kammern deutſchlands, in deren Bezirk Weinbau 
getrieben wird, ſowie die hervorragendſten Gach⸗ 
verſtändigen und eine Anzahl Chemiker in Wies- 


baden demnächſt auf Anregung der dortigen 


Handelskammer zu einer Berathung eines dem 
Reichstage zu unterbreitenden neuen Weingeſetz⸗ 
entwurfs zuſammen. 

Breslau, 15. Nov, Die Provinzialſunode hat, 
wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, den Antrag 
des Regierungspräſidenten v. Bitter-Oppeln an- 
genommen, das Conſiſtorium zu bitten, im Verein 
mit dem Vorſtande der Provinzialſnnode und 
inter Juziehung von mit den Zerhältniſſen ver⸗ 


ae und muih- 


ohne weitere kriessgerichtlihe Der⸗ 


Ehebruch begangen zu haben. Der Anwalt der 


walt des Capitäns berief ſich auf verſchiedene 


Generationen überdauernde Amtsführung er- 


trauten evangeliſchen Männern W Maß- 
nahmen zu berathen und zur 9 ju 
bringen, welche vom evangeliſch-kirchlichen Stand- 
punkte aus geeignet erſcheinen, dem Anwachſen 
der Socialdemokratie Einhalt zu thun. 

Die zur Generalſynode gewählten Abgeord- 
neten gehören der conſeſſionellen Rechten, der 
poſitiven Union und der evangeliſchen Union an; 
die Linke blieb unvertreten. das Conſiſtorium 
wurde mit der endgiltigen Feſtſtellung eines ein- 
zu Melodienbuches für die evangeliſche 

che und Schule Schleſtens detraut. Hierauf 
wurden die Derhandlungen der Synode mit 
einem Koch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Frankreich. 

Paris, 15. Noobr. Die mit der Prüfung der 
Diehzölie betraute Subcommiſſion der Deputirten- 
kammer ſetzte in theilweiſer Abänderung ihrer 
früheren 1 ae den Zoll für Hammel auf 15, 
für Kälber auf 15, für Schweine auf 8 Fres. pro 
Stück, für geſchlachtetes Fammelfleiſch auf 32, 
Schweinefleiſch auf 12 und Rindfleiſch auf 25 Frcs. 
pro 100 Kilo feſt. (W. T.) 

n 

ondon, 15. November. Eheſcheidungs⸗ 
prozeß des Capitãn O' Schea gegen ſeine Ehefrau 
wegen mit Parnell begangenen Etzebruchs hat 
heute begonnen. Die Angeklagte bezichtete ihrer- 
ſeits ihren Ehemann des Ehebruchs und wies 
Be darauf hin, daß ihr Ehemann ihr gegen- 
ber Connivenz geübt habe. Parnell leügnete 


Angeklagten erklärte, ſeine Clientin werde ſich 
nicht an den prozeßlichen Verhandlungen be- 
theiligen. Parnell war durch keinen Anwalt ver⸗ 
treten. Im weiteren Verlaufe der Berhandlung 
ſtellte O' Schea entſchieden in Abrede, daß er feiner 
Frau gegenüber Connivenz geübt habe. Der An- 


Zeugen für die wiederholten Iufemmenkünfte 
zwiſchen der Frau O' Schea und Parnell. (W. T.) 


Prozeß gegen Dr. Wehr u. Gen.“) 
(Specialbericht der „Danz. 31g.) i 


die elklagen 


fl Y Mt { mecf: 
gegen Dr. Wehr immer häufiger wurden, als die 


ungen auf 


erreichten, daß wahrſcheinlich er 


ein 
eine mehrere 
forderlich geweſen wäre, um ſie alle zu be⸗ 


friedigen, ahnte man wohl das nahe Ende des 


verwegenen Spiels, aber das wirkliche Feran⸗ 


ſchreiten der Kataſtrophe kannten doch nur 


wenige. Sie wurde erſt bruchitüchmelfe und ſehr 
allmählich bekannt, als Dr. Wehr längſt auf- 
gehört hatte, Landesdirector zu ſein. 

Das Gewitter, welches unſere Provinzial-Ber⸗ 


waltung endlich von einem Syſtem reinigen ſollte, das 


den pikanten Erzählungen über ruſſiſche Beamten ⸗ 
wirthſchaft kaum nachſteht, die man mitunter hört, 


zog ſich endlich im Kreiſe Berent zuſammen und 


dem dortigen Kreisausſchuß reſp. deſſen Bor- 
ſitzendem gebührk das Berdienſt, es herbeigeführt 
zu haben. Das Muſterſtückchen der Melioration 
am Krangenſee im Kreiſe Berent, von dem wir 
unſeren Leſern bereits mehrfach eingehend zu be⸗ 
richten hatten, bezeichnet den Höhepunkt, aber 
auch das Ende der Wehr'ſchen Verwaltung. Auch 
in dem umfangreichen Anklageprozeß, deſſen Ber- 
handlung heute nach einer faſt anderthalbjährigen 


Borunterſuchung begann, ſteht es im Vorder- 
grunde, wenngleich es nur eine Gruppe der dem 


Angeklagten Dr. Wehr zum Vorwurf gemachten, 
noch nicht verjährten Unredlichkeiten bildet. 

Bor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
erſchienen nun heute unter der Anklage der 
Unterſchlagung und Untreue, des Betruges, der 
Anſtiftung dazu, der paſſiven Bestechung in zahl⸗ 
reichen Fällen reſp. des Betruges und der Beihilfe 
dazu in einem Falle (Mehr-Krispin): 

1) der Gutsverwalter Rudolf Otto Hol zu 


bairischen Infanterie Brigade, ferner der kgl.] Blumenfekde 16 Jahre alt; 


2) der frühere Landesdirector und Guts beſitzer 
Dr. Hugo Wehr, im Jahre 1867 mit 14 Tagen 


Gefängniß wegen fahrläſſiger Gefährdung eines 


Eiſenbahntransportes vorbeſtraft, Ritter des 
rothen Adlerordens 4, Klaſſe und Inhaber des 
eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 45 Jahre alt; 

8) der Commiſſtionär Rudolf Krispin, einmal 
wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, 51 Jahre alt. 

Der Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Herrn Landgerichtsdirector Birnbaum, der den 
Vorſitz führt, den Herren Landgerichtsräthen 
Göritz, Kanter und Mitzlaff und dem Landrichter 
Herrn Thymian. Die Anklage wird durch den 
Erſten Staatsanwalt Herrn Weichert vertreten, 
die Bertheidigung führen die Herren Rechts- 
anwalt Keruth für Dr. Wehr, Bielewicz für Holt 
und Suckau für Crispin. Der Verhandlung 
wohnt auch Herr Oberſtaatsanwalt Laue aus 
Rarienwerder bei. 

Der Angeklagte Wehr machte heute den Ein- 
druck eines gebrochenen, durch Krankheit gebeugten 
Mannes; das Haar iſt faſt völlig ergraut, die 


Wangen eingefallen, die ganze Geſtalt abgemagert, 


ſo daß der früher ſo kräftige Mann kaum wieder⸗ 
zuerkennen iſt. Seine Angaben machte er mit 
leiſer, kaum verſtändlicher Summe. Zu feinen 
erfönlichen Verhältniſſen bemerkt er, daß e mit 
einer Ehefrau in einem Scheidungsprozef de. 


— 


* Nachdruck nur mit voller Quellenangabe gefenptee 


beantragen und 


Doch nun zu dem Bilde, welches die Staats- 
anwaltſchaft nach ihrer Kuffaſſung des Ergeb- 


ſuchung entwirft. 

I. Am 12. Oktober 1885 vereinigten ſich 17 bäuerliche 
Beſitzer aus Ferfenau, Konarſchin, Przgawitzna, Wizomin 
und Klt-Kiſchau (Kreis Berent) mit dem Ritterguts- 
beſttzer Koltz-Blumenfelde zur Bildung einer Genoſſen⸗ 
Theft unter der Firma „Jerſenauer Meiloriations- 
Senoſſenſchaft“ zum Zweche der Ent- und Bewäſſerung 
von Grundſtüchen in Ferfenau und Konarſchin. Am 
18. Januar 1886 wurde Holtz zum Director gewählt 
und es lag ihm in dieſer Stellung nach § 13 des 
Statuts die Verpflichtung ob, die Ausführung der 
Arbeiten zu veranlaffen und zu beaufſichtigen, die Unter⸗ 
arge der Arbeiten zu beſorgen, die Beiträge auszu- 
chreiben, Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und die 
Kaſſenverwaltung zu revidiren. Als Verwalter der 
Kaſſe fungirte unter ihm der Beſitzer Fenske. Die 
Genoſſenſchaft richtete am 18. Februar 1886 ein Geſuch 
an den Provinzial - Hilfskaffenfonds, in welchem um 
die Gewährung eines Darlehns von 104600 Mark 
gebeten wurde. Dieſes Geſuch wurde am 19. April 1886 
von der vom Provinzial - Ausſchuſſe zur Berwaliung 
der Kilfs- und Meliorationskaſſe eingeſetzten Com⸗ 
miſſion unter Vorſitz des Landesdirectors Dr. Wehr 


db Kol namens der Genoſſenſchaft verpflichtete, 
das Darichn zur Ausführung von Melisrationen nach 
dem Plane des Meliorations-Bauinſpectors Fahl 
vom 20. Mai 1885 zu verwenden. Die Auszahlung 
des Darlehns erfolgte in der Zeit vom 21. April bis 
1. Oktober 1886 in nachfolgenden Raten, bei denen 
zur befferen Ueberſicht in Parentheſe diejenigen Summen 
beigefügt ſind, welche nach den aus 5 Berichten 


fdjen dekannten Ermittelungen an Dr. Wehr gegen 
Wechſel gezahlt worden ſind: 
21. April 090 Mk. (6 000 Mk.), 
30. April 10000 „ (7000 „), 
2. Juli 20 000 „ (6000 „), 
u, September 20 00⁰ [73 U 5 000 74 . 
18. September 10 600 [23 € 4.000 74 23 
1. Oktober 8000 „„ (4000 „ ), 


102000 tk. (32 000 Mk.) 

Hierbei iſt zu bemerken, daß der Nominalbetrag der 
Wehrſchen Wechſel auf 32 200 Mk. lautet. Die Pro- 
vinzial-Hilfshaſſen-Commiſſion hatte bei ihrer Beſchluß⸗ 
faſſung über das en. eee e am 19. April 
beſtimmt, daß die 104 Mk. mit ¼ Proc. verzinſt, 
mit jährlich 2¼ Proc. getilgt und daß der Fortgang 
der Arbeiten durch den Landesdirector ſpeciell controlirt 
werden ſolle, damit die ratenweiſen Zahlungen des 
Darlehns nur auf Grund der nachgewieſenen Ver- 
wendungen erfolgten. Schon am Tage, an welchem 
dieſer Sele, gefaßt wurde, meldete fa 500 mit 
dem ch, ihm die erſte Rate mit 36 Mk. 
als Holtz Aa 


auszuzahlen. Am 21. April, 
in den e- 


in Danzig war“, wie es 


Ge deſſe 


Unterfu fe hi des Meliorations-Bauinſpect 
5 gen ſowohl des ons- Baui ors 
Fahl si des Landesbaurat h 


Fandesbauinſpectors Breda 


8 indem er mit ſolchen Wechſeln Jabrikanten 
und Unternehmer bezahlte. Letztere find bis auf den 
eutigen Tag mit dem vollen Betrage Gläubiger des 
r. Wehr geblieben, denn zur Realifirung der Wechſel 

te ihnen auch das Gericht nach einem alten 


Erſahrungs sag. weicher felbft den Kaiſer um fein Recht 


bringt, nicht zu verhelfen. 

Ueber ſeine Ber 155 e mit Dr. Wem hat Holtz in 
der gerichtlichen Unterſuchung folgende Angaben ge- 
macht. Er ſei mit Wehr erft bei Gelegenheit feines 
Darlehnsgeſuches bekannt geworden, und zwar habe 
Wehr urſprünglich die Zahlungsanweiſungen von dem 
Nachweis über den Fortſchritt der Arbeiten, die durch 
die Provinzial-Baubeamten controlirt werden ſollten, 
abhängig gemacht. Von dieſer Forderung habe er bei 
feiner Anweſenheit in Danzig dem ihm zufällig be⸗ 
kannten Geſchäftsagenten Lehre Mittheilung gemacht 
und dieſer 1 ihn aufgefordert zu warten, er wolle 
mit Wehr Nückſprache nehmen. Lehre habe ihm hierauf 


gejagt, Wehr ſei zur Zahlungsanweiſung bereit- doch wolle 


er vorher mit Hol noch einige Formalitäten be- 
ſprechen, auch wünſche er ein Darlehn von 6000 Mk. 
Er habe es für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß Wehr 
dieſe Summe aus dem Darlehn der Provinz zu er⸗ 
galten wünſche. In ſeiner Unterredung mit Wehr 
habe ſich dieſer zur Zahlung von 36 000 Mk. bereit 
erklärt, wenn Koltz als e ſein Gut Blumen- 
felde durch hupothekariſche Belaſtung verpfände, wozu 
er ſich auch bereit erklärt hahe. Von dem gewünſchten 
Darlehn ſei damals zwiſchen ihnen direct nicht die Rede 
geweſen. Nach Empfangnahme der 36 000 Mk. händigte 
er Lehre gegen einen Schuldſchein von Wehr Mk. 
ein und Lehre begab ſich mit dieſem Gelde 
zum Landeshaufe und erzählte ihm ſpäter, er habe 
das Geld an Wehr abgeliefert. Bei Fälligkeit des 
des Schuldſcheines erhielt Holtz zwei Wechſel über je 
3000 Mk., die ſpäter verlängert worden ſind. Wenige 
Tage darauf habe Lehre an ihn geſchrieben, er ſolle 
ſchleunigſt nach Danzig kommen und weitere Jah- 
lungen beantragen, weil Wehr nothwendig Geld 
brauche. Da er für die Meliorationsarbeiten damals 
kein Geld gebraucht habe, fo habe er anfangs abge- 
lehnt, indeß ein oder zwei Telegramme von Lehre und 
auch eine Depejche von Wehr ſelbſt erhalten, er ſolle 
nach Danzig kommen, da Wehr dringend wünſche, mit 
ihm zu ſprechen. Nunmehr ſei er nach Danzig gefahren 
und von Lehre auf dem Bahnhofe mit der Mitthei⸗ 
lung empfangen worden, Wehr brauche nothwendig 
7060 Nik. und er möge eine Zahlung von 15000 Mk. 
iervon Wehr die gewünſchte Summe 
geben. da er 15 000 Mk. nicht gebraucht habe, jo 
habe er nur 10 000 Mk. ſich geben laſſen und hiervon 
an Lehre 7000 Mk. ausgehändigt, der ihm 2 Wechſel 
von Mehr gegeben habe. Inzwiſchen habe er wiederum 
Geld für die Arbeiten gebraucht und eine weitere 
Zahlung von 15 000 Mk. verlangt. Da ihm Lehre 
jedoch mitgetheilt habe, daß; Wehr weitere 6099 Mk. 
brauche, fo habe er erklärt, mit den ihm dann noch 
verbleibenden 9000 Mk. nicht auskommen zu können, 
worauf 20 000 Mk. zur Zahlung angewieſen worden 
ſeien. Er habe davon 6000 Mk. an Lehre gezahlt und 
auch 1.1486 einen Wechſel von Wehr erhalten. Im 
Kuguſt 1886 habe er den Antrag geſtellt, ihm nach 
dem 2. September (etwa am 3. oder einem der folgen- 
den Tage) 30 000 Mk. von der Darlehnsſumme anzu- 
weiſen, doch Wehr habe den Antrag mit der Moti- 
virung abgelehnt, daß dieſe Summe zu hoch ſei. (durch 
die Unterfuchungen der Baubeamten war bis dahin erſt 
die Verwendung von 2800036000 Mk. nachgewieſen.) 
Bald darauf ſei Sehre zu ihm gekommen und habe ihm ge- 
agt, Wehr braucht 5000 Mk., und wenn er ihm die- 
len geben wolle, ſei Wehr bereit, 20000 Mark 
zur Zahlung anzuweiſen. Er ſei darauf eingegangen 
und habe 20000 Mk. erhoben, von denen er 3000 Mk. 
gegen einen Wechſel von Wehr gezahlt habe. Während 

bis jetzt immer durch Bermittelung von Lehre ver- 


niſſes der bisher geführten gerichtlichen Unter⸗ 


bewilligt und am April wurde, nachdem 
bereits die erſte Rate zur Zahlnng angewieſen 
war, eine Schuldurkunde ausgeſtellt, in welcher 


handelt, habe er beim nächſten Darlehn mit Wehr 
ſelbſt zu thun gehabt. Wehr habe ihn durch eine 
Depeſche nach Danzig beſtellt und ihn aufgefordert, 
einen Antrag auf eine weitere Zahlung einzureichen. 
Er habe en nal die Zahlung der ganzen Neſt⸗ 
ſumme von 18060 Mk. verlangt, doch Wehr habe nur 
10000 Mk. zur Zahlung angewieſen. Er habe dann 
50 daß es noch eine Privatſache mit 

oltz zu beſprechen habe, derſelbe möchte ihn im 
Hotel erwarten. Hier habe ihn Wehr perſönlich um ein 
Darlehn von 4000 Mk. gebeten und er habe ihm das 
Geld gegen Wechſel gegeben. In gleicher Weiſe habe 
Wehr endlich von der letzten Rate von 8000 Mk. die 
Hälfte mit Mk. gegen Wechſel empfangen. 


Die Controle über die Zerfenauer Meliorations⸗ 
Geſellſchaft lag dem Kreisausſchuſſe zu Berent, die 
Oberaufſicht der königl. Regierung zu Danzig ob. Am 
23. Oktober 1886 wurde, nachdem der Kreisausſchuß 
im September vergeblich gegen fernere Zahlungen an 
Holtz beim Landesdirector proteſtirt hatte, durch Herrn 
Landrath, Geh. Regierungsrath Engler in Berent auf 
Beranlafjung der Regierung zu Danzig eine Revifton 
vorgenommen, auf Grund deren weitere Zahlungen — 
allerdings nunmehr zu ſpät — beanftandet wurden. 
Blumenfelde kam demnächſt unter Sequeſtration und 
wurde ſubhaſtirt. Am 4. Jebruar 1888 wurden durch 
den Regierungsraih Dr. Müller Erhebungen und pro- 
tokollariſche Vernehmungen angeftellt, die das Ergeb- 
nif lieferten, daß das geſammte Darlehn angeblich 
„verwendet“ und außerdem Genoſſenſchaftsſchulden in 
der Höhe von 19200 Mk. vorhanden waren. Aus der 
Reviſion der Kaſſenbücher und der Beläge ging her⸗ 
vor, daß die Buchführung eine überaus incorrecte 
und ganz ungenügende geweſen iſt und einen 
Ueberblich nicht gewährte, daß die Quittungen 
keine Daten enthielten und Ausgaben bis zur 
Höhe von 3000 Mk. doppelt gebucht worden find, 
Ferner waren die Seiten 6—9 aus dem Kaſſenbuche 
enffernt. Im ganzen konnten über den Verbrauch von 
41 971,88 Mk. Beläge nicht beigebracht werden. 
Wenn nun auch der Betrag für die Wehr'ſchen Wechſel 
mit 32 200 Mk. hiervon in Abzug gebracht wird, fo 
bleiben doch immer noch 9771,88 Mk. übrig, von denen 
die Anklage 1 tet, daß fie von Holtz in der Zeit 
vom 21. April 1886 bis zum 23. Februar 1888, an 
welchem Tage er fein Amt als Vorſteher der Genoſſen⸗ 
ſchaft niedergelegt hat, zu ſeinem eigenen Nutzen ver⸗ 
wendet find. Holtz befand ſich ſchon lange in 
ſehr mißlichen Bermögensverhältniffen In den 
Jahren 1854, 1885 und waren zahlreiche 
Zwangsvollſtrechungen, darunter auch ſolche, bei 
denen es ſich um Beträge von 5 und 9 ME. 
handelte, vorgenommen worden. Am 7. April 1886 
5 die Zwangsvollſtrechung wegen Gerichtskosten im 

etrage von 1650 Mk., die aus einem Prozeß gegen 
Kendemann ſtammten, fruchtlos aus. Trotzbem hat Holtz 
in der nächſten Zeit mehrere bedeutende Zahlungen 
gemacht. Am 17. Mai 1886 zahlte er für einen zurück- 

ekauften Wald 2000 Mk. baar und 7000 Mk. in Wehr⸗ 
chen Wechſeln an den Kaufmann Simonſohn in Berlinz 
am 8. Mai 1886 entrichtete er für Regelung der Grund- 
nut 2000 Mk. baar an den 1 Reinhold 

ichter (in Firma Emil Ebelin n Berlin. Der 
Kaufmann Kilarius Wend in Konitz empfing erſt 
2100 Mk., dann 3000 Mk. baar und außſerdem 


an Wehr Den 
er 


Br 


am 
einem Gutachten des Landesbaurathes 
Oltmann erſt 27 700 Mk. verwendet waren und dieſer 
Verwendung damals bereits e im 
Betrage von 46000 Mk. gegenüberſtanden, find am 
2. Juli doch wiederum 20 000 Mk. zur Zahlung ange⸗ 
wieſen worden. In derſelben Weile wird ſpäter noch 
einmal verfahren. Der Landes -Bauinſpector Breda, 
welcher demnächſt an Herrn Oltmanns Stelle zur Ab- 
ſchätzung abgeſandt wurde, erklärte am 14. September 
1886 in ſeinem Gutachten, es ſeien erſt 60 Mz. 
verwendet. Trotzdem nun die gewährten Darlehne 
dieſe Summe um 26000 Mk. überſchritten, wurde 
dennoch am 18. September von neuem eine Zahlung 
von 10000 Mk. angewieſen. Seiner Pflicht einer ge- 
wiſſenhaften Controle der Meliorationsarbeiten iſt Wehr 
aus triftigen Gründen nicht nachgekommen. Wie wenig 
er 0 ſpäter bereit war, ſich zu verantworten, 
und wie berechtigt die Annahme ſei, daß er mit 
vollem Bewußtſein der Schuld und planmäßig bei Be- 
ſchaffung des Geldes von Koltz zu Wege gegangen iſt, 
erhellt, wie die Anklage meint, unter anderem auch 
aus dem Umftand, daß er nach langer Abweſenheit im 
Auslande ſich in Berlin vor feiner Feſtnahme im 
Dezember v. J. als „Rentner Karl Weber aus 
Paglau“, aus Karlsbad kommend, eingetragen pont 
— Megen der Ferſenauer Angelegenheit werden ſomit 
Koltz der Unterſchlagung und Untreue, Wehr der 
Anſtiftung zu dieſen Vergehen und der paſſiven 
Beſtechung angeklagt. 


II. Die zweite Gruppe der dem Dr. Wehr zur Laſt ge⸗ 
legten Strafthaten beſchäftigt ſich mit ſeinem Verfahren 
gegenüber der ihm unterſtellten e e e 
Dr. Wehr erhielt während der erſten 6 Jahre ſeiner 
Amtsdauer ein Zehalt von 12 000 Mk. vom 1. April 
1884 ab nach feiner Wiederwahl 15000 Mk. jährlich. 
Nach den beſtehenden Provinzial-Reglements war 
Dr. Wehr nur berechtigt, gleich den anderen Beamten 
der Provinz ſein Gehalt monatlich pränumerando 8 
erheben. Trotzdem hat Wehr bereits am 13. Juli 18 
an die Landeshauptkaſſe eine Verfügung erlaſſen, daß 
ihm fein Gehalt vierteljährlich pränumerando aus- 
zuzahlen ſei. Kierbei hat er dem Kauptkaflenrendanten 
Sonntag gejagt, daß er dieſe Verfügung imczinverſtändniß 
mit dem Provinzial⸗Ausſchuß erlaſſen habe. Die An- 
klage behauptet, daß Wehr dem Sonntag abſichtlich 
die Unwahrteit gejagt und der Provinzial-Ausſchuß 
hiervon nichts gewußt habe. Thatſächlich hat Wehr 
vom Juli 1882 ab ſein Gehalt vierteljährlich prä- 
numerado bezogen, da jedoch ſämmtliche Fälle vor dem 
1. Juli 1884 verjährt find, jo kommen hier nur bie- 
jenigen Fälle in Betracht, welche nach dem J. Juli 188ʃ¹ 
vorgekommen find, Vorweg zu bemerken iſt, daß von 
ſämmtlichen, an den erſten Auartalstagen und auch zu 
anderen Terminen erhobenen Gehaltsvorſchüſſen Beläge 
nicht vorhanden Er und daß jämmilidye Vorſchüſſe 
nicht im Vorſchuf-Manual ſtehen, wohin ſie gehören, 
fondern im Kauptausgabe-Journal als definitive Aus- 
gaben eingetragen ſind. Der Kauptkaſſenrendant Sonntag 
erklärt dieſes Verfahren dami, daß Wehr die Buchung 
dieſer Summen als Vorſchüſſe ausdrücklich verboten 
habe, und nur dem Zwange dieſes Befehles habe er 
Folge geleiſtet. Das Fehlen der Belege rühre daher. 
daß Wehr bei ſeinen Zahlungen die Quittungen ſtets 
urückgenommen habe. Wehr hatte am 17. Juli 

750 Mk. und am 28. Oktober 188% dieſelbe Summe 
neben feiner vierteljährlichen Gehaltszahlung als Vor. 
ſchuß entnommen. Es waren der Kaſſe demnach entzogen: 
vom 1. Juli 1884 bis 17. Juli 1884 3750 Mk., vom 
17. Juli bis 2. Oktober 1884 7500 Mk., vom 2. Okto- 
ber bis 27. Oktober 1884 3750 Mk., vom 27. Oktober 
bis 17. Dezember 1884 7500 Mk., vom 17. 25 
bis 31. Dezember 11250 Mk. vom 31. Dezember 188 
bis 10. Januar 1885 7500 Mk. Inzwiſchen war dem 
Hauptkaſſenrendanten Sonntag die Sachlage bebenhlich 
geworden und er hatte ſich bewogen gefühlt, dem 


— 


Rohzucer über Neufahrwaſſer verfcifft worden: 
46 000 Zollcentner nach England, 006 n 

Schweden und Dänemark, 2000 nach Holland, 
zuſammen 56 000 Zollcentner (gegen 32718 in 


Provinzial, Ausſchuſſes, Keren Ober-] durch den baaren Erfa derſelben kurz vor einer Kaſſen. 
e Rae e 1 der Dinge | revifton, bei dem Hauptftaſſenrendanten Gonntag bez. bei 
demKaſſenreviſor Irrthum erregte und unterhielt, und zwar 

im Jahre 1854 am 1. und 17. Juli, 2. und 28. Oktober, 


1 v. Winter 5 

e e ed die de dee 

Damme, damals no itglie 1e Gerichte über 
2 . Winter die Ger 

ſchuſſes⸗ i e der Kaſſe aufmerkſam 
iche Ueberhebungen aus der si = 

ea, nalen 8105555 hatte, daß in der Köpergaſſe 


iu ei ifi öffentlichen Anſchlag 
in einem handſchriftlichen anonymen A a 


i e aufgeworfen worden wat, 5 % Eu N 5 
Ban Lee ung a ae auf eine Anfrage der Staatsanwaltſchaft 
Sade een e ge. inter nun deer Dr. Mehr zur | u 
Rebe ftellte, erklärte letzterer, er hätte fich nicht anders ee 5 
helfen können. Als Hr. v. er a eld zu ſeinem großen Unternehmen erhalten habe. 

2 9 3 u 7 
die Sache ſeh bebe Gele ſofort der affe erftattet 
wenn dan fehlende Kehlbeirag von 7500 Mig. am 10. Ja- 
werde KH von dem Schwiegervater des Dr. Wehr, 


beftand in Neufahrwaſſer betrug am 16. Nobbr. 
d. J. 334158, v. J. 603574, 1888: 337 068 Zoll⸗ 
centner; die Zufuhr vom 1. Auguft bis 15. Novbr. 
1890: 648862, 1889: 766806, 1888: 556 765 
Zollceniner. i 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Zara, 17. Roobr. (W. T.) Bei Almiſſa erfolgte 


Schiffes, welches Arbeiter zur Olivenernte nach 


erhalte, das Geld beſorgen. Die Brovifion 


nuar a Rittergutsbeſitzer Plehn, Möbelhändters Sohr dadurch geſchädigt zu haben, daß von 1000 Mk. an Lehre habe er auch bezahlt. i 
dem ee v. Winter nahm 10 0 9 er durch Unterdrückung der wahren Thatſache, daß das Dr. Wehr gab darüber an, Lehre ſei zu ihm ge⸗ der Su Braya a 1 15 37 Perlonen und 
gedeckt u von ihm den genannten Gläubigern überwieſene Gehalt | kommen und habe ihm gefagt, er ſei mit Holtz näher 100 Thiere umgekommen, Perfonen und 


u dieſem Zwecke nicht mehr zur Verfügung ftand, 34 Tsiere gerettet. : 

Brünn, 17. Noobr. Der mährifhe Landes- 
Ganttätsreih ſandte an Dr. Koch folgendes 
Telegramm: „Mit den Gefühlen ſtaunender Be⸗ 
wunderung und innigſter Dankbarkeit, ſowie 
dem Wunſche Ihrer Unſterblichkeit begrüßt Sie 
ehrfurchtsvoll der mähriſche Landesſanitätsrath.“ 

Paris, 17. November. (W. T.) Bei der 
geſtrigen Erſatzwahl eines Deputirten an Stelle 
des verſtorbenen Joffrin erhielt der Arbeiter- 
Candidat Laun 2343, der Demokrat Liſſagaran 
2045 Stimmen. Es iſt daher Stichwahl er- 
forderlich. ; 

Belgrad, 17. November. (Privattelegramm.) 
Der Mörder des Popen Stojan iſt von den Der 
wandten Stojans in Blutrache erſchoſſen worden. 


ehr weiter vorzugehen. Im Etatsjahr 1885/86 
ergob Wehr war fein Gehalt auch noch quartals- 
meife, forderke jedoch keine befonderen Vorſchüſſe. 
Nicht ſo regelmäßig verlief indeſſen das folgende 
Etatsjahr, denn das Gehalt pro Januar-Oktober 
erhob Wehr bereits am 17. November und am 
17. Sepiember ließ er ſich einen Vorſchuß von 3750 
Mark auszahlen, wozu er folgende Anweiſungen erließ: 
„Danzig, den 17. September 1886. Die Landeshaupt- 
kaffe wird hiermit angewieſen, das Gehalt des Unter- 
zeichneten pro Quartal e e ſchon heute 
zu 1 1 und wie angeordnet in Ausgabe nachzu⸗ 


N und derfelbe ſei ſehr in Verlegenheit, da er 
rrthum erregte (Betrug). a mit dem Bau ſchon begonnen habe und denſelben nun 
V. Wehr erſcheint ferner hinreichend verdächtig, ausjehen müſſe, wenn er keine Abſchlagszahlungen auf 
durch 3 ſelbſtändige Handlungen am 12. Oktober 1886 das Darlehn erhalte. Nur dieſe Mittheilung habe ihn 
u Danzig das Vermögen des Bankiers Greßler in] bewogen, die Abſchlagszahlungen zu bewilligen. Daß 
erlin, am 25. Norember 1886 zu Danzig das Ver- Lehre damals keinen Kuftrag gehabt habe, gehe ſchon 
mögen des Kaufmanns Albert Siewert zu Danzig, am aus der Thatſache hervor, daß Lehre zunächſt einen 
1. Dezember 1886 zu Danzig das Vermögen des Juſtiz⸗ auf ihn lautenden Schuldſchein gegeben habe, den er 
Rathes Holder Egger daſelbſt in der Abſicht, ſich rechts-“ ſpäter erſt gegen Wechſel von ihm umgetauſcht habe. 
widrige Bermögensportheile zu verſchaffen, dadurch ge⸗ ehre habe ihm wiederholt größere Geldſummen be⸗ 
ſchädigt zu haben, daß er durch die Unterdrückung der | ſorgt und er habe nur in den wenigſten Fällen er- 
Thatſache, daß ein Theil der von ihm an die Ge- fahren, von wem das Geld herrühre. 
nannten abgetretenen Landentſchädigungsgelder, welche 


{ Der Gerichtshof trat nunmehr, die anderen Fälle 
er gegen den Eiſenbahnſiscus eingeklagt hatte, nicht vorläufig übergehend, in die Verhandlung des letzten 
mehr hinterlegt, die Forderung ſelbſt aber anderweitig 


zunktes der Anklage, betreffend die Gubhaftation des 
ſchon abgetreten war, Irrthum erregte (Betrug). Schilling ſchen Erundſtückes zu Neukrügen, ein. Das 
VI. Es ſind verdächtig: 1) Wehr, am 7. Januar 


Grundſtück lag mitten in den Beſitzungen der Irren- 

1887 zu Danzig und am 8. deſſelben Monats zu Neu- anſtalt zu Neuſtadt und brachte, zumal darin ein Aus- 
ſtadt für bie in fein Amt als damaliger Candesdirector | ſchank betrieben wurde, für diefe Anſtalt Unzuträglich⸗ 
er Provinz Weſtpreußen einſchlagende, an ſich nicht] keiten mit ſich, welche der Provinzialverwaltung den 

ſtraffällige Fandlung, nämlich die Zuſage des Ankaufes | Wunſch nahe legten, dieſes Grundftüc zu erwerben. 
des Neukrugener Grundſtückes De des Bohljhauer | Der Kaufmann Tudwig Schleimer abe auf dieſem 
Landes von dem Kaufmann Ludwig Schleimer feitens | Grundſtücke 2000 Mark ftehen, dieſelben gekündigt 
der Provinz Weſtpreußen, falls Schleimer erſteres in | und Zwangsvollſtreckung beantragt. Schleimer hielt 
der Subhaſtation am 8. Januar erſtehen bezw. letzteres] feine Forderung für gefährbet, erwartete aber den 
häuflich erwerben ſollte, den Vortheil eines Darlehns | Schutz derſelben durch Ankauf des Schilling'ſchen 


von 1500 Mk. bezw. die Unterzeichnung eines Wechſels | Grundſtücks feitens der Provinzialverwaltung. Am 


weiſen. Dr. Wehr.“ Weder dieſer Vorſchuß, noch der⸗ 
jenige vom 17. November find als Vorſchüſſe gebucht, 
ondern Dr. Wehr hat mündlich und ſchriftlich den 
Nane der Ausgabe als definitive befohlen. 
Nunmehr 1 8 auch dem Provinzial-Ausſchuß die 
Sache bedenklich geworden zu fein, denn der § 33 der 
Geſchäftsordnung, der von Etatsüberſchreitungen 
andelt, erhielt am 12. Dezember 1886 folgenden 
Zusatz „Die Fonorirung inzwiſchen eingehender 
Zahlungsanweiſungen wird nicht aufgehalten, auch wenn 
dadurch eine e nn erfolgt. Doch iſt un 
Hororitung bei eigener Berantwortlichkeit des Kaupi⸗ 
kaſſenrendanten und des Hauptbuchhalters davon ab- 
ängig, daß entweder die Jahlung als auf geſetzlicher 
Perpficnuns beruhend in der Ausgabeordre be- 


Danziger Börſe. 
u 1095 1 b n am 17. Ft 
eisen loco maiter, per Tonne von ilsgr, 
feinglaſig u. weiß 126—136% 195 —197 MM Pr. 


cheinigt iſt, oder die vom Provinizal⸗Kusſchuß zur = „ x 5 

ff 3 on Schleimer gefordert zu haben (paſſive Beſtechung); | 7. Januar 1887 (am Tage vor der Subhaſtation) hochbunt 126-—133% 154— 198. Br. 
bee ee ee e its e a dense ben ae e Dee e wurde Schleimer durch Krispin telegraphiſch aufge- | hellbunt e 136—192 
ſehluß (dieſer Zomnuiffion) iſt der Zahlungs-Ordre bei. ſchuldigten ee jur Begehung dieſes s d 91e 1 ſofort nach Danzig iu kommen und 17 ne 
zufügen.“ weit daſſelbe das Darlehn von 1500 Mk. und den 500 Mark mitzubringen. am Nachmittag deſſelben pedinat 128 13881138165 An 


Kauf des Neukrugener Grundſtlickes betraf, durch That 
wiſſentlich 0 geleiſtet zu haben, indem er zwiſchen 
Wehr und Schleimer ju vermitteln verſuchte. 5 
Die heutige Verhandlung begann nach Feſtſtellung 
der Pelſon gen mit der Verleſung des obigen Er- 
öffnungsbeſchluſſes. Zu demſelben iſt no au bemerken, 
daß in den Anklagepunkten II. und VI. die hiefige 
Strafkammer abgelehnt hatte, das Anklageverfahren 
iu eröffnen, und daß der Eröffnungsbeſchluß demnächſt 
auf die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft von dem 
Strafſenat in Marienwerder gefaßt worden iſt. 


Tages fuhr Schleimer nach Danzig und wurde auf dem 
Hohethor-Bahnhof von Krispin empfangen, welcher 
ihm mittheilte, daß Wehr das Schilling'ſche Grundſtüͤck 
ür die Provinz kaufen und feine Forderung mit feinem 
Gebote völlig decken werde, Schleimer falle auch die 
hinter ihm ſtehenden Hypotheken ankaufen und er 
werde ein gute Geſchäft machen. Allerdings werde dies 
nur unter der Bebingung gefhehen, daß; er ſofort 
Wehr einen Wechſel über 1500 Mu. gebe. Er fragte 
auch, was Schleimer itzn verdienen laſſe, wenn er ſein 
Geld rette. Schleimer verſprach 200 Mk., ſtellte ihm 
auch dafür einen Revers aus und gab ihm 
10 Mark baar. Krispin präſentirte ſpäter 
dem Schleimer im Landeshauſe einen Wechſel, in 
Blanco oder ſchon ausgefüllt, mit der von Schleimer 
mit ungläubigem Lachen aufgenommenen Erklürung, 


Dieſer Zufa⸗ Ri gefruchtet, denn von 72 5 Zeit ab, 
im Etats jahr „88 hat Wehr fein Gehalt monatlich 
und Vorſchüſſe nur dann erhoben, wenn dieſelben vom 
Provinzial-Ausſchuß genehmigt und zur Zahlung ange- 
wieſen waren. Die Staatsanwaltſchaft nimmt nun an, 
daß Wehr ſtets das Bewußtſein gehabt habe, rechts · 
wibrig zu handeln, und folgert dies daraus, daß er 
Sonntag birect belogen habe, indem er demſelben ge- 
ſagt habe, ſein Gehalt ſolle ihm mit Genehmigung des 
Provinzial-Ausſchuſſes vierteljährlich gez an werden. 
Ferner habe er verhindert, daß die Vorſchüſſe als 
ſolche gebucht wurden, habe vor den Reviſionen feine 
Quiftungen aus der Kaſſe entnommen und das baare 


5 Br. 

Negulirungepreis bunt lieferbar tranſtt 125% 147 N, 
zum freien Verkehr 128% 190 AM ER 
Auf Lieferung 126% bunt per Aovbr,- Desbr, zum 

freien Berkehr 190 Al Gd. ner Rov.-Desbr. tra 
147 AA ez, per Nop.-Hezbr. tranfit 1155 0 
Br., 146 M Gb., per ſipril-hiai transit 150 Mb 
si bez., pe e a . Mare 9 57 . 
oggen loco unverändert, per Tonne von ogr. 
10 per 120% inländiſch 165171 M, franfti 


| zwunächft in feinem eigenen Intereſſe gelegen und 
ei deshalb von ihm eifrig gefördert worden. Wenn 


ſei |. 1887 4.054,50 , 

ſchehen im Jahr u uſta d ſah, daß Wehr | Epiritus per 10000 % Liter continge loco 59% a 
und 5 M G., k Lieferung 59¾ t Gb., per Non. 

1 Eindt. wehr e A ee e e ad Mai 59½ . G., mic eontihacnert loco 40¹¼ M 
85 . 5 40a f Gd, per November- 

ai 40 . 

Nomucker ftill. Rendement 880 Tranſttpreis fran 
* 1 5 7 Bi M Gd. per 50 logt, 
= "Borfieher-Amt der Kaufmannſchat. 


Danzig, 17. Rovemk . 


vornehmen konnte. Dieſes iſt g 
am 19. April 18. Juni und 


ctor leihen. Das Geld ſolle aber noch heute in das 


namentlich 1 endung als rl einem Preife zu erſtehen, welcher ihn (Schleimer) u 

directors am 18. Oktober 1886, als in Eiſenbahn⸗ och hinter ihm ſtehenden Fupotheken im Betrage 
Angelegenheiten bei einem Termin in Dirſchau 1500 MR, decken würde. Schleimer trennte 
wichtige Intereſſen der Provinz wahrzunehmen waren. 
Dr. Wehr übertrug 5 5 die wichtige Miſſion, um ſich 
ſelbſt lieber der Kaſſenreviſton zu widmen. Die An- 


Getreidebörſe. 
Wind: W. 5 
Weizen. Inländiſcher ri: ſchwach angeboten erzielte 
unveränderte Preiſe. Tranſit in matter er Deeiie 
ig b ian ian theilweifſe etwas billiger. Besa 

n 


ein e h 
But auf 600000 MR. abgeſchätzt worden. Holtz gab zu, 
an Simonſohn 2000 Mk. baar und 5000 Mk. in Wehr- 


klage charakteriſirt auf Grund dieſer Ermittelungen wurde für inländ bunt 121% 183 M, weiß 127, 

Dr. Wehr als 7 denn die von ige ae w Kaufen, mit dem Mi er ae daran ver- | 191 1 roth 1230 187 2 oln, zum ER, 
ichligten und erlangten Vermögensvortheile beſtanden] aufjein Gut aufgenommen und davon die3ahlunggeleiftet, ieren. Schleimer kaufte jedoch nicht, fondern der 149 N 42810 15 . ok 10 A, 9 aun 128750 
r , Penner in Gt. Albrecht blieb mit | Ins il IRSk IS A. IZUM, 18 ML, autbun 1257M 
fertigten Borſchüſſen, um deren Höhe die Provinz durch] Wechſel in die Kaſſe der Genoſſenſchaft gezahlt. Ueber- 7200 Mh. mieiſtbiekender. um 1 Uhr wurde Schleimer nach fein glasig 125% 18 AM, he bund leicht bezogen 120% 
teitweite date uns der Summen geichäbigt worden ſen. haupt habe er 60000 Ng. aufgenommen und für die] dem Alsleben’ichen Gafthaufe befteltt, wo ihm Mehr | 147 l, Heilbunt eic gs besen 12 48 , el 
Dieſe S ädigung führte Wehr aus, indem er den Genoſſenſchaft verwendet; allerdings könnten nur feine | unter Nennung jeines Namens Vorwürfe machte, da | bunt 1 „heil 12778% 151 , 129% 
Haupt. Kaſſen⸗Rendanten Sonntag durch die falſche An- nächſten en hierüber Auskunft geben. An er das Grundſtück nicht erſtanden habe, und ihn um | 153 , bachbunt 127/8% 155 Al, weiß jan 156 
gabe käuſchte, der Provinzial- Kusſchuß genehmige die Richter habe er überhaupt keine Zahlungen gemacht, 1 5 97 0 oa 1500 925 . 11500 19 5 beten m En zul 19 5 beſenſt eh 144,1 a 
Borſchüſſe und zwar ſowohl die dreimonatlichen Ge a | ablehnte, a er ſoeben verloren Termine: November traniit 1; M bei, Non. Dezbr. 


1 0 habe Gelder von ihm herauszubekommen. 
ichter wegen Unabkömmlichkeit vom Erſcheinen ent- 
bunden war, wurde er nunmehr telegraphiſch aufge⸗ 
fordert, ſofort als Zeuge zum Termin zu erſcheinen. 
Der Kaufmann Hilarius Wend aus Konitz, welchem 
Hol gleichfalls Geld geſchickt haben ſoll, iſt inzwiſchen 
verſtorben. Der Angeklagte behauptet, er habe an Wend 
nur Schulden für die Genoſſenſchaft bezahlt, Privatſchulden 
gr er nicht gehabt. Ueber fein Verhältniß zu dem 

itangeklagten Wehr behauptete heute Koltz, er habe 
von Wehr zuerſt den Beſcheid bekommen, er könne 
überhaupt erſt dann das Darlehn aus der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe erhalten, wenn er die Anlage vollſtändig 
fertig geſtellt hätte. Im übrigen ließ er ſich auch in 
der heutigen Verhandlung in kderſelben eiſe aus, 
wie es vorſtehend bereits mitgetheilt iſt. Der erſte 
Wechſel iſt ſchließlich gegen Holtz und Wehr eingeklagt 
und von dem Bruder des Holt; bezahlt worden. Er 
ick damals nichts davon gewußt, da Wehr in 

nanziellen Nöthen ſei, da er erſt ſeit 1884 in der 
Provinz anſäſſig ſei. Er habe geglaubt, daß das an 
Wehr geliehene Geld ihm abſolut ſicher ſei. Der Wechſel 
über 6000 Mk. vom 2. Juli iſt eingeklagt und nicht 
bezahlt worden. In dem letzten Falle hat Holtz 
von dem auf der Kaſſe erhaltenen Gelde dem Dr. Wehr, 
der ihn in ſeinem Hotel aufgeſucht hat, 4000 Mk. per- 
ſönlich gegeben. Auf die Frage des Vertheidigers des 
Dr. Wehr, ob er noch etwas Schriftliches von Wehr 
beſitze, entgegnete Holtz, er habe ſämmtliche Schriftſtücke 
abſichtlich vernichtet. 

Dr. Wehr gab heute an, Holtz ſei mit dem Melio- 
rations-Bauinſpector Fahl zu ihm gekommen, um eine 
Abſchlagszahlung zu erbitten. Da die Sache formell 
noch nicht in Ordnung geweſen ſei, habe er die Zahlung 
zunächſt verweigert. Er habe Koltz früher nicht per⸗ 


abe, rieth ihm Wehr, er ſolle noch Land von dem 

ute Bohlſchau kaufen, jo daß er ein gutes Geſchäft 
machen würde. Schleimer enifernte ſich und wurde im 
Klar ſchen Gaſthofe von Krispin aufgeſucht, der ihn 
aufforderte, er ſolle den Wechſel wenigſtens unter ⸗ 
see wofür er 300 Mk. erhalten würde. Nach dem 

ckhleimer'ſchen Zeugniß hat Wehr in forigeſetzter 
tung an dem Tage vor der Gubhaftation des 
euhrugener Grundſtückes und am Tage der Sub- 
haſtation ſelbſt theils unter Kilfeleiſtung des Krispin, 
theils ſelbſt direct für den von ihm als Landesdirector 
zugeſagten Kauf des von Schilling zu erſtehenden 
Grundſtückes Neukrügen bezw. Bohlſchauer Landes 
den Portheil eines Darlehns beziehungsweise 
Unterzeichnung eines Wechſels von Schleimer gefordert. 
Dr. Mehr erklärte, er könne ſich des Falles nicht 
mehr genau erinnern, und weiß nur, daß Krispin ihm 
geſagt habe, „ein Jude in Neuſtadt“ wolle ihm Geld 
leihen. Er habe mit demſelben einige Worte gewechſelt; 
von dem Anhaufe des Grundſtückes ſei nicht die Rede 
geweſen. 

Der Angeklagte Krispin war in dieſer Angelegen⸗ 
heit zuerſt als Jeuge eidlich vernommen worden, ſpäter 
wurde gegen denſelben das Verfahren wegen Mein⸗ 
eides eingeleitet, es erfolgte jedoch, wie wir 1 3. be- 
richtet haben, feine Freiſprechung. Krispin ſtelite heute 
wiederum die Sache ſo bar, als ob Schleimer ihn auf⸗ 
gefordert habe, Wehr zu dem Ankaufe zu veranlaſſen, 
dann werde er ihm das Darlehn beſorgen. Schließlich 
wurde noch feſtgeſtellt, daß die Provinz ſpäter für den 

reis von 8500 Mk. das Grundſtück von Hrn, Penner 
n St. Albrecht angekauft hat. 

Es begann darauf die Zeugen⸗ Vernehmung in der 
Jerſenauer Sache. (Darüber berichten wir in der 


haltszahlungen, wie die anderen auferetatsmäßigen 
Vorauszahlungen. Er unterdrückte auch die Vorſchuß⸗ 
zahlungen durch die Verhinderung ihrer Buchung als 
Borſchüſſe, ſowie den Kaſſenreviſoren gegenüber durch 
baaren Erſatz vor den Kaſſenreviſtonen und demnächſtige 
ſofortige neue Entnahme. 

Die weiteren Gruppen von betrügeriſchen Handlungen, 
welche Dr. Wehr zur Laſt gelegt werden, übergehen 
wir für heute 1580 da ſie zum Theil wegen Ausbleibens 
von Zeugen von der diesmaligen Verhandlung wahr- 
ſcheinlich werden ausgeſchloſſen werden müſſen, zum 
Theil erſt in den folgenden Tagen den Gegenſtand der 
Verhandlungen bilden dürften, ſo daß ihre Mitaufnahme 
in dem heutigen Bericht noch verfrüht erſcheint. 

Der Anklagebeſchluß ber königl. Strafkammer zu 
Danzig lautet: 

. Per Angeklagte Holtz erſcheint hinreichend ver⸗ 
bächtig, in der Zeit vom 28. April 1886 bis 23, Febr. 
1888 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen fremde 
5 Sachen, welche ihm anvertraut waren, 
nämlich 41 571,88 Mk, baaren Geldes, ungetheiltes 
Miteigenthum der Mitglieder der Ferſenauer Melio⸗ 
rations-Genoſſenſchaft, und zwar zu Ferſenau 9771,88 
Nk., zu Danzig im Jahre 1886 am 21. April 6000 Mh., 
am 20. April 7000 Mk., 2. Juli 6000 Mk. J. Septem- 
ber 5000 Mk., 18. September 4000 Mk., 1. Oktober 
4000 Mk, ſich rechtswidrig zugeeignet u haben. Durch 
dieſelben Landlungen ferner als Bevo lmächtigter über 
41 971,88 Ark. baaren Geldes der Auftraggeber, näm⸗ 
lich der Miteigenthümer der Ferſenauer Meliorations- 
Genoſſenſchaft, abſichtlich zum Nachtheil derſelben ver- 
fügt 10 hr cc 0 

I. Wehr erſcheint hinreichend verdächtig, 1) zu Danzi 
den beſchuldigten Holtz zu den von benſelben am . 


ne 110 0 Verkehr 190. KM Gb., iranfit 146 ½ M, Br., 


＋ 
rauf 113½ Al Gd, Novem er-⸗Dezemper inlänbiſch 
169 Al Br., transit 119 n bez., April-Mai inländ. 


per To 
1. — 11 oln, zum Zranfit Sohn 123, 
25 Al, mittel 113, 114, 116 MU per Tonne. — Rübfen 
an zum Tranſit Sommer- 152 AU per ar bezahlt. 
eizentzleie zum Geeerpori grobe 4,35, 4,4 
4 7½, 4,50, mittel 4,25, feine 4,05, 4,10, 4. 17½, 4 
ber 50, Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie zum 
Geeexport 440, 4,4242 AN ner 50 Kilo bei. — Spiritus 
contingentirter loco 59¾ Al, Gd., kurze Lieferung 593/ı 
Gd., per Rovbr.-Mai 59% M Gd., nicht contin⸗ 
gentirter loco 40%½ Al Gd., kurze Lieferung 40% SL 
Gd., ner Rovember-Mai 40 Al Gb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. November. 


5 Ers. v. 15. 5 Ers. v. 15 
Meizen, gelb 2. Orient.⸗A. 77.200 78,70 
November 194,50 194,00 4 ruff. 4.80 96,00 97, 
April-Mai 192,20 195,00 Lorabarden 39,60 61,7 
Roggen Franzoſen. . 104,90 106,70 
November 187,30 186,001 Cred.⸗Actien 163,40 166,60 


5 ; ur lin, 169,70 168,20 | Disc.-Eom, . 208,50 215,10 
und 30. April, 2. Juli, 4, und 18. September und fönlich gekannt. Lehre habe ihm Geld beſorgt und | Morgen- nusgabe ) Ppelroſeum an 12928 1 
1. Oktober 1886 begangenen, vorſtehend genannten | habe von ihm Blancowechſel gehabt, die er umgeſetzt Am 18. Rovbr.: Danzig, 17. Nov M.. b. Tage, Br 200 00 23,20 23,20 Date 197 176,45 176.80 
trafbaren Handlungen durch Aufforderung zu denſelben | habe, wofür er (Wehr) 15 bis 20 Proc. Zinſen habe | S.. 7.3. Ul. 3.55. Danzig “. „M.. 9.0. Rübs n Kuſf. Noten 244.90 247.00 
ſeenige Lage vor ihrer Begehung unter Mißbrauch | zahlen müſſen. Seine mißflichen Vermögens verhältniſſe Welterausfichten für Mittwoch, 19. November, f 5 


November 39,00 38,50 Warſch. kur: 243,50 246,75 
Kpril-Mai 57,20 57,10 London kurz — 


ſeines Anſehens als Landesdirector der Provinz Weſt⸗ 0 
Spiritus Londonlang — 20,11 


15 ı hätten ſchon Ende der ſechziger Jahre begonnen, er 
preußen vorfäkfich beſtimmt, durch dieselben Hand⸗ e ee 


itten ſchon auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
ſei in die Hände von Agenten gefallen und ſo ſei er 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


lungen zu derjelben Zeit und an demſelben Orte als | immer weiter gekommen. Zu dieſen A 3 3 b 39,80 39,50 Kuſſiſche 5 7 

ter, nämli ; 0 f 0 . genten habe aucß] Bewölkt, etwas wärmer. Fe Luft, Nieber- | ovember | 72. 
, . . 2%. 19a 1023 Sarcaare| 3) 9 
e agende, an ſi oltz verhande abe. u ie beiden letzte 1 8 . . 5 2 B 
nicht pflichtwidrige Kandlung, nämlich die Anweifung a den, und Kiten 312% do. 70 Bank... 


Fälle ſeien von Lehre eingeleitet worden, und 
als derſelbe an einem Blutſturze erkrankte, habe er (Wehr) 
von ihm erſt erfahren, daß er mit Holtz in Geldver- 
bindung ſtehe. Nunmehr habe er Holt kommen laſſen 
und habe ihm Vorwürfe gemacht, daß er ſich mit 


A 5 ank... — — 
4% Conſols 104,20 103,90 D. Delmühle | 138,50 136,20 
30 do. 97,25 97,80 do. Prior. 124,50 125,00 
31/ % weſtpr. Mlaw. S.-B. 109,40 103,80 
Pfandbr. 35,39 26,19 do. S. -. 57,50 58,60 
do, neue | 96.10 ee 


Für Donnerstag, 20. November: 
Wolkig, Niederſchläge; milde, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


derjenigen Summen an den beſchuldigten Holtz aus der 
Laudesbauptfaſſe, von welchen dieſer die angegebenen 

eträge unterſchlug, den Vortheil gleich hoher Jarlehne 
gefordert und angenommen zu haben. 


U. Wehr erſcheint hinreichend verdächtig, durch Lehre eingelaſſen habe. Die Wechſel, die er damals * [Mahl zur Generalſunode.] die weſt⸗ 3%ital.g.Br.| 56,30 88.0 Giamm.-A.| 87,90 88,75 
mehrere Veiofäntige Handlungen zu Danzig in der | Holt; gegeben habe, feien Deren geweſen] Preußiihe Provinzialfnnode wählte in ihrer ane 8620| 0 1 


Hanz ©. 
5% Fuer de. 8300| 8950 Trg. 5 K. 89,60 20,25 
Una Sör. 88,70 89,751 


Fondsbörſe: ruhiger. ; 


Newnork, 15. Rovbr, Wechſel auf London 4.79½. — 
Nother Weizen loco 1898 per 8 


Deibr. 0,98%, per Mai 1891 10h, Mehl Ioco 68. — 
eibr. » Per al „04/8. oco B 
Mais per Kovbr. 0,57. — Fracht 3. er 25 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen il und ver⸗ 
miſchte Nachriekten: Dr. B. Ferxmang. — das Fenitteton 1 Eiterariſche: 
9. „ ben lokalen und propinzteſten, Handels-, Marine- Tell 
und den Übrigen rebactioneden 3 2 A. a Infera 

teil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Abjiht, ſich rechtswidrige Vermögensvortheile zu be- 
ſchaffen, das Vermögen der Provinz Sch geichäbiat 
u haben, daß er durch Borfpiegeiung der falſchen 
ur tſacke⸗ er ſei zur Erhebung ſowohl ſeines Gehaltes 
N als einen Monat, als zur Erhebung von 
5 Er reichenden Vorſchüſſen feines Gehaltes aus der 
Aussen uptaaſſe durch Genehmigung des Provinzial 
ein l. es berechtigt, ſowie dadurch, daß er durch 
ee nee eee ne e 
a ie chli ahme der 
Borjäüffe ebenſo unterdrückte. er auch Iheltmeite 


und er habe 4200 Mk. oder, wie Holt angiebt, 4000 
Mk. nicht als ein neues Darlehn erhalten. Das zweite 
Darlehn von 4000 Mk., welches Holtz ihm gegeben 
haben will, habe er überhaupt nicht bekommen. 
Uebrigens ſei er am 2. Juli, als er das 
Darlehn von 6000 Mark erhalten haben folle, 
in Karlsbad geweſen. Ueber die Gutachten der 
Baubeamten der Provinz äußerte ſich D 1 Wehr dahin, 
daß er dieſelben nur deshalb habe erſtatten laſſen⸗ 
weil ihm Gerüchte zu Ohren gekommen ſeien, daß die 
ganze Meliorationsgeſchichte nur dazu entrirt ſei, um 


heutigen Sitzung zu Mitgliedern der General- 
ſynode die Herren Superintendent Hemelke, 
Director Dr. Carnuth, Schulrath Dr. Coſack, 
Verwaltungsgerichts⸗Director döhring und Landes- 
rath Finze aus Danzig, Superintendent Lenz aus 
Elbing, Pfarrer Ebel aus Graudenz, Conſtſtorial⸗ 
rath Braunſchweig aus Marienwerder und Pfarrer 
5 ucker-Verſchſtang 1 In der erſten 
er- en. n der e 
Hälfte des Monats Rovember find an inländiſchem 
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Danzig, 17. e Er 
ännergeſang⸗Vereins. 

* Te ung war vorgeftern 
Eine zahlreiche bell erleuchteten Schützengausſaale 
Abend in de m in gewohnter genußreicher Weiſe 
Ve Geburtstag des Danziger Männergeſang⸗ 
ben 85 zu begehen. Nach einer kurzen herz- 
Bon Begrüßung durch den Vorſitzenden Herrn 
Gamm nahm man an zehn langen Taſeln zu 
dem Feſtmahle Platz und alsbald erklang von 
der Orcheſterbühne herab der von dem Dirigenten 
Hrn. v. Kiſielnicki componirte Sängergruß des 
Hereins, dem nun in drei durch längere, den 
Tafelgenüſſen gewidmete Pauſen getrennten heilen 
zunächſt ein an wirklichen Fejtgaben reiches Vocal. 
Concert folgte, das neben acht Solovorträgen und 
zwei ſchon bekannten, aber ſtets mil friſchem Reize 
wirkenden Volksweiſen ſieben hier noch nicht ge- 
hörte neue Chöre brachte, mit deren Einübung 
der Verein ſeine diesmalige Winterthätigkeit be⸗ 
gonnen hat. Auf die dramatiſch bewegte, der 
dynamiſchen Entwickelung des Geſammtchors eine 
intereſſante Scenerie darbietende „Herbſtnacht“ 
von Weinzierl folgte eine neue reizvolle Compo- 
ſition von Eduard Hermes in Königsberg, dem 
Danziger Männergejang-Berein gewidmet und mit 
zwei für den herzigen Wohlklang der Stimme 
ſeines Solotenoriſten vorzüglich angelegten Solo- 
ſtrophen ausgeſtattet. der Verein fang dieſe 
melodiöſe Dedication ſeines Ehrenmitgliedes, 
welche die Töne der Frau Muſica als die echte, 
überall verſtandene „Sprache des Herzens“ preiſt, 
mit liebevoller Hingebung. Eine fernere Novität 
war dem Verein von feinem eigenen Dirigenten 
gewidmet: „Jür Kaiſer und Reich“, ein feuriger, 
ſchwungvoller Chor von J. v. Kiſielnickt, der un- 
mittelbar nach dem von Hrn. Polizeidirector 
v. Reiswitz ausgebrachten Kaiſertoaſte geſungen 
wurde, fand bei Sängern wie Hörern freudige 
Anerkennung und lebhafteſten Beifall. Wie wir 
vernehmen, hat der Componiſt dieſem jüngſten 
Kinde ſeiner muſikaliſchen Muſe auch volle 


Orcheſtermitwirkung hinzugefügt, mit der es eine 


ſchwächt ihre Huldigungen darbrachten, als Referent 
der dritten 


Gtadt- Theater, 


Geſtern Abend ging abermals ein neues 
Stück in Scene, „Pension Schöller“, Schwank 
von Karl Laufs, das ſeit mehreren Wochen all- 
abendlich in dem Berliner Wallnertheater geſpielt 
wird. Von demſelben Verfaſſer haben wir früher 
N hier einen Schwank: „Ein toller Einfall“, kennen 
gelernt, in dem auf recht unwahrſcheinlicher 
Dorausſetzung — ein Student vermiethet, um 
aus einer Geldklemme herauszukommen, die ihm 
von ſeinem Oheim zur Bewachung übergebene 
deo bnung deſſelben an Chambregarniſten — mit 

en Mitteln der alten Verwechſelungskomödie ſehr 
erheiternde Irrungen angerichtet werden. Die gleiche 

ethode wendet Laufs in ſeinem neueſten Schwank 
an. In dem erſten, ein wenig mager aus⸗ 
geftatteien Akt erfahren wir im Cafe Bauer, daß 
ſtad 4Cucksbeſitzer Klapproth nach der nahen Haupt⸗ 
10 lertetommten iſt, um Berlin gründlich kennen 
den 995 Ganz beſonders aber hat er ſich in 
Nerd opf geſetzt, einen geſelligen Abend in einer 
Verbengeilanſtalt mitzumachen. Er verſpricht 


Abſchluß des 


worden, den langen, ohnehin eiwas ſchmalen Raum durch allarmirt, und aus allen Richtungen der Wind⸗ 


Feſtſchauplatz verließ, um den heimiſchen Penaten 
zuzupilgern. 5 

* I[[Eheiubiläum.] Nicht weniger als drei goldene 
Hochzeiten find im Laufe der letztvergangenen Wochen 
in der hieſigen St. Barbara - Kirche gefeiert worden. 
Der Gaſtwirth Köpke aus Keubude, der Kolzarbeiter 
Hallmann vom Weikhöfer Außendeich und der Arbeiter 
Klinger aus Bürgerwieſen traten ebenſo rüſtig wie 
ihre Ehefrauen zum Altare der Barbara-Kirche, wo⸗ 
ſelbſt ſie vom Prediger Fuhſt eingeſegnet wurden. 
Allen drei Paaren überreichte derſelbe am Altare im 
Auftrage der Danziger Bibelgeſellſchaft die Jubiläums⸗ 
Bibel und dem Gaſtwirth Köpke zugleich auch die vom 
Kaiſer verliehene Jubiläums - Medaille, während die 
anderen beiden Paare ein königliches Gnadengeſchenk 
in Geld erhalten hatten. Alle drei Hochzeiten wurden 
unter außerordentlich großer Betheiligung gefeiert. Der 
Gaſtwirth Köpke konnte auf dem Hochzeitsfeſte wie 
einer der jüngſten am Tanze Theil nehmen; für das 
Hallmann'ſche Zubelpaar hatten die Kinder ein jröh- 
liches Feſt bei Taube am Nehrunger Weg arrangirt, 
und für das an Jahren bei weitem älteſte Klinger ſche 
Ehepaar, das verhältnißmäßig am wenigſten rüſtig iſt, 
hat ein guter Freund beim Gemeinbekirchenrath von 
St. Barbara, in der Gemeinde und an der Danziger 
Börſe eine recht erhebliche Summe geſammelt, die den 
alten Leuten die Laſt des Alters erleichtern wird. 

* [Gewerkvereinsfeſt.] Im Bildungsvereins⸗Saale 
beging am Sonnabend Abend der Ortsverein der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter fein 21. Stiftungs- 
Feſt, zu welchem ſich die Angehörigen und Freunde 
des Vereins in großer Anzahl verſammelt hatten. In 
feiner anſprache wies der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Kammerer, auf die großen Vortheile hin, die 
der Gewerkverein ſeinen Mitgliedern gewähre, und gab 
an, daß dem Vereine am Ende des letzten Jahres 
22 476 Mitglieder angehört und die Kaſſenbeſtände des 
Vereins und der von ihm gegründeten gemeinnützigen 
Kaſſen den Betrag von 823085 Mh. erreicht hätten. 
Dem hieſigen Ortsvereine gehören 274 Mitglieder an, 
von denen 71 im Laufe des letzten Jahres neu 
eingetreten find. die Einnahmen betrugen 7219 
Mark, an die Kauptkaſſe wurden 362% Mk. ab- 
geführt, an Krankenunterſtützungen 2877 Mk., an Be- 
gräbnißgeldern 180 Mk. und für Heilmittel 10 Mk. 
gezahlt. In ſeiner Feſtrede wies dann Herr Ehlers 
darauf hin, daß nach dem Fall des Socialiſtengeſetzes 
an die Leiſtungsfähigkeit der Gewerkvereine Anforde⸗ 
rungen geſtellt würden, wie ſolche ſeit Jahrzehnten nicht 
verlangt worden ſeien. Es handle ſich hier um die 
Frage, ob man einen idealen Culturzuſtand unter Zer⸗ 
trümmerung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung mit 
einem Male errichten könne, oder ob eine Beſſerung 
der heutigen Berhältniffe auf dem Wege einer ſtetigen, 
langſam fortſchreitenden Entwickelung erreicht werden 
ſolle. Nach der Feſtrede, die lebhafte Zuſtimmung fand, 
wurden Lieder und Couplets vorgetragen und dann 
trat der Tanz in ſein Recht. 

*Bazar.] Um mehrere auf der hiefigen „Lerberge 
zur Heimath“ laſtende Schulden zu tilgen und die noth⸗ 
wendigſten Mittel zur Erweiterung des Inſtituts zu ge⸗ 
winnen, iſt von einer Anzahl Damen in den Räumen 
des Stadtmuſeums ein Bazar veranſtaltet worden, 
welcher geſtern Nachmittag um 4 Uhr unter reger Be⸗ 
theiligung eröffnet wurde. Faſt jeder Beſucher blieb 
zuerſt überraſcht ſtehen, denn die Räume präſentirten 
ſich in ganz anderer Weiſe, als man ſonſt bei Bazaren 
zu ſehen gewohnt war. 


die Gypsbüſten des Kaiſerpaares erhoben, bildete de 
Raumes. Es war diesmal vermiede 


eine in der Mitte aufgeſtellte Tafel noch mehr einzuengen. 


Die in großer Zahl eingegangenen Gaben waren theils 


auf geſchickt gruppirten Verkaufstiſchen, theils auf 
Tannenbäumen untergebracht, welche rechts und links 
neben den Tiſchen aufgeſtellt waren und die einzelnen 
Stände von einander trennten. Der ganze Raum er⸗ 


innerte hierdurch und durch den kräftigen Harzgeruch, 


den die zahlreichen Tannenbäume ausſtrömten, an eine 
Weihnachtsfeier. Das gutbeſetzte Buffet und die Klänge 
des von einer Militärkapelle ausgeführten Concertes 
bewogen die meiſten Beſucher, längere Zeit in den 
Räumen zu verweilen. 

np Zoppot, 16. Nov. Nachdem die hieſige Gemeinde⸗ 
vertretung bereits am 18. Dezbr. v. J. den Beſchluß 
faßte, die Umwandlung der Kauptlehrerſtelle an der 
Semeindeſchule in eine Rectorſtelle zu beantragen, iſt 
die Sache jetzt endlich ſpruchreif geworden. Mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Miniſters iſt qu. Schule nun 
ſeit dem 1. October cr, mit einem Rectorat ausge⸗ 
ſtattet, und der bisherige pro rectoratu geprüfte 
Hauptlehrer Jahnke iſt ſeit dem Tage definitiv zum 
Rector ernannt. Hoffentlich bleibt derſelbe nun längere 
Zeit an dieſer Schule, die bereits 10 Klaſſen zählt und 
für die Bildung unſerer zukünftigen Bürger in jeder 
Beziehung ſorgt. da aber zwei Klaſſen in einem 
anderen Haufe untergebracht ſind, das von dem eigent- 
lichen Schulhauſe zwar nicht weit entfernt, jedoch nur 
auf großem Umwege zu erreichen iſt, ſo ſollen der 
Schule dadurch manche Schwierigkeiten entſtehen, und 
es wäre daher auch aus dieſem Grunde wünſchens⸗ 
werth, daß die Danziger Straße mit der Schulſtraße 
an enijprechender Stelle wenn auch nur durch einen 
Zußweg verbunden würde, der das Bahngeleiſe ent- 
weder ſchneiden oder unter demſelben durchgeführt 
werden müßte. 
ZN. Kus dem Kreiſe Pr. Stargard, 15. Nov. Seit 
mehreren Tagen macht eine Diebesbande die hieſige 
Gegend unſicher. In der Nacht von Donnerſtag zu 
Freitag wurden dem Gaſtwirth G. in Königswalde 
verſchiedene Materialwaaren und Getränke ſowie 
30 Mk. aus dem Laden geſtohlen, auch das Fleiſch 
von einem ſoeben geſchlachteten Schweine. Heute 
Morgen wieder bemerkte man einen Einbruch auf der 
Bahnſtation Morroſchin. Eine Wand im Güterſchuppen 
iſt erbrochen und es ſind mehrere Kiſten ihres In⸗ 
haltes beraubt, Kuch in der Nähe von Cerwinsk 
wurde in dieſen Tagen ein Gaſtwirth beſtohlen. 

W. T. Königsberg, 15. Nopbr. Die oſtpreußziſche 
Provinzialſunode ſandte eine Adreſſe an den Kaiſer 
ab, in welcher der ſchmerzlichen Verluſte gedacht wird, 


ſeinem Neffen, ihn zu etabliren, wenn er ihm die 
Gelegenheit verſchafft, jenen Wunſch zu erfüllen. 
Dieſer ſteht rathlos dieſem Auftrage gegenüber. 
läßt ſich aber dann von einem luſtigen 
Freunde überreden, den Oheim in die beiden 
bekannte Benfion Schöller, in der allerlei ſonder⸗ 
bare Perſonen wohnen, als in eine Heilanſtalt 
einzuführen. Im zweiten Akte wird nun gezeigt, 
wie dieſe Dupirung über Erwarten gelingt. Herr 
Klapproth entdeckt in jedem Hausgenoſſen der 
Penſtion Schöller eine andere Form der Verrüchkt⸗ 
heit und macht in dem Verkehr mit denſelben 
alle Studien der Gemüthserregung vom Erſtaunen 
bis zur tödtlichen Angſt durch. das alles trägt 
den Charakter der Poſſe an fi, iſt aber mit äußerſt 
lebendigem Kumor gearbeitet und trotz der 
Uebertreibung nicht ohne pſychologiſche Wahrheit. 
Im dritten Akt gelingt es dem Perfaſſer, die 
komiſche Wirkung des zweiten noch zu ſteigern. 
Dieſer Akt ſpielt am folgenden Tage auf dem Gute 
Klapproths, der ſich noch nicht von den An- 
ſtrengungen ſeiner Studien in der penſion Schöller 
erholen kann. Da erſcheinen nun die Inſaſſen 


dung das Lancirrohr geplatzt iſt. 
ehemalige evangeliſche Prediger Doft aus Alt-Pillau, 


Eine geſchmackvolle, mit 
farbigen Tüchern rapirte Decoration, vor welcher ſich 


welche das königl. Haus erlitten, und gleichzeitig der 
Zuverſicht Ausdruck gegeben wird, daß es unter dem 
Schutz und Schirm des Kaiſers der Kirche gelingen 


werde, die Aufgaben zu erfüllen, welche die Zeit⸗ 
verhältniſſe ſtellen. 5 

Elbing, 15. November. Wie die „Elb. 31g.“ hört, 
ſind die Gebäude der ehemaligen Wöhlert'ſchen Fabrik 
am Bahnhofe nunmehr für den Betrag von 2000 Mk. 
für die Zwecke der Provinzial⸗Thierſchau und der 
damit verbundenen landwirthſchaftlichen Ausſtellung ge⸗ 
miethet worden. Die Ausſtellung ſoll im Mai k. 3. 
ſtatifinden. 

S. Flatow, 16. Nov. Für die am 2. k. M. im Wahl- 
kreiſe Schlochau-Flatow ſtattfindende Wahl eines 
Reichstags-Kbgeordneten an Stelle des an die Re- 
gierung zu Hüſſeldorf verſetzten Ober-NRegierungs-Raths 
Dr. Scheffer, beſſen Mandat, wie der amtliche Bericht 
meldet, durch dieſe Berfegung „erloſchen“ iſt, iſt der 
Kreis Flatom in 113 Wahlbezirke getheilt. Der confer- 
vative Candidat Herr v. Helldorf⸗Bedra wird am 21. 
d. M. hierorts, am 25. in Krojanze und Zempelburg, 
am 26. in Bandsburg und Pr. Friedland ſich den 
Wählern vorſtellen. demnächſt wird aber auch der 
freiſinnige Candidat Herr Landtags-Abgeordneter Neu- 
kir ch-Konitz vor den Wählern feine politiſchen Grund- 
ſätze und Anſchauungen entwickeln — Von hier aus 
iſt heute bereits eine dame nach Berlin gereiſt, um den 
Profeſſor Koch zu conſultiren reſp. ſich von ihm von 


ihrem Lungenleiden heilen zu laſſen. Die Dame iſt nach 


telegraphiſcher Anfrage zum Kommen eingeladen 
worden. Auch aus unſerer Nachbarſtadt Lobſens fuhr 
geſtern ein Herr zu gleichem Zweck zu Profeſſor Koch. 
Einer unſerer Aerzte hat ſich heute nach der Reſidenz 
begeben, um die Koch'ſche Methode dort zu ſtudiren. 
Biſchofswerder, 14, Novbr. Heute hat ſich — wie 
dem „Geſelligen“ von hier geſchrieben wird — der 
Rittergutsbeſitzer v. Jackowski auf Sendzitz er- 
ſchoſſen. Was ihn zum Selbſtmorde bewogen hat, ift 
unerfindlich. Er zählte nicht nur zu den beſtſituirten 
Beſitzern der Umgegend, ſondern war ein wohlhabender 
Mann. Man erzählt ſich, daß er bei einer Bank 
50 000 Mk. verloren habe; ſelbſt wenn dies der Fall 
wäre, würden feine Verhältniſſe dadurch nicht er- 
ſchüttert worden ſein, zumal ſein Gut nur mäßig be⸗ 
laſtet iſt und er Kinder nicht hatte. 
Pillau, 16. Nopbr. Heute Vormittag traf hier 
der Marine-Bergungs- und Pumpendampfer „Norder“ 
aus Kiel ein. Derſelbe brachte das vor einigen Tagen 
bei Bornholm an Strand gerathene preußeiſche Torpedo⸗ 


boot „GS. 57° bis vor unferen Innenhafen. Bon hier 


aus ging das Torpedoboot unter eigenem Dampf nach 
Elbing behufs Vornahme der erforderlichen Repara- 
turen ab. Kurz hinter unſerem Hafen kam das Boot 
auf einer ins friſche Haff hineinragenden kleinen Gand- 
bank wieder feſt, konnte ſich jedoch nach einiger Zeit 


durch eigene Kilfe flott machen und dampfte dann nach 


Elbing weiter. (Wie uns aus Kiel gemeldet wird, 


war das Boot dort zunächſt gedocht und unterſucht 


worden, wobei ſich herausftellte, daß bei der Stran⸗ 
D. Red.) Der 


welcher in Königsberg die Baptiſtentaufe erhalten 
haben ſoll, iſt auf Reiſen gegangen. Bis jetzt haben 
in Alt- Pillau circa 120 Perſonen dem Beiſpiel ihres 


bisherigen Seelſorgers Folge geleiſtet und ſind aus der 
Landeskirche ausgetreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Koch' che Entdeckung 
hat natürlich in erſter Linie die mediciniſche Welt 


roſe kommen Nachrichten, welche von dem alles 
in den Kintergrund drängenden Intereſſe zeugen, 
das durch Kochs epochemachende Publication 
erweckt worden iſt. Nachſtehend laſſen wir die 
e folgen, die der Telegraph hierüber 
bringt: 

Galle a. d. Saale, 16. November. Die Directoren 
der hieſigen Kliniken haben ſich heute mit ihren 
en um und mehreren Patienten nach Berlin be- 
geben, um das Koch'ſche Heilverfahren kennen zu 


lernen. 


Braunſchweig, 15. Nov. Dem „Braunſchweigiſchen 
Tageblatt“ zufolge verfolgen Aerzte von Braunſchweig 
und Hannover den Plan zum Bau eines großen Gana- 
toriums im Harze für unbemittelte Lungenkranke, 

München, 15. Nov. Der Generalarzt der bairiſchen 
Armee, Dr. v. Loßbeck, iſt heute Nachmittag 5½ Uhr 
nach Berlin abgereiſt zum Studium des Schwindſuchts⸗ 
mittels des Profeſſors Dr. Koch. Das Heilmittel des 
letzteren iſt der „Allgemeinen 31g.“ zufolge geſtern 
Abend hier eingetroffen, die Keilverſuche haben de⸗ 
gonnen. 

Areo, 16. Nov. Der Leiter der hieſigen Kuranſtalt, 


Wollerſack, und das Mitglied des Comités derſelben, 


Gager, werden ſich nach Berlin begeben, um das 
ien Heilverfahren zu ſtudiren. 

Wien, 15. November. Die heutige außerordentliche 
Sitzung des Oberſanitätsrathes beſchäftigte ſich mit dem 
von Dr. Koch entdeckten Heilmittel gegen die Tuber⸗ 
kuloſe, beſchloß die Entſendung zweier Mitglieder nach 
Berlin und erklärte ſich mit den bereits eingeleiteten 
Maßnahmen der Regierung zum Zwecke der Beſchaffung 
des Impfſtoffes, ſowie der ſeinerzeitigen Herſtellung des- 
ſelben und baldigſter Anwendung des Heilverfahrens 
in den kaiſerl. königl. Spitälern einverſtanden. 
Ferner ſoll weiteren ärztlichen Kreiſen Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, die neue Keilmethode zu verfolgen; end⸗ 
lich ſoll, wenn möglich, für die ausſchließſiche Her⸗ 
ſtellung des Heilmittels in den inländiſchen Staats- 
Inſtituten Vorſorge getroffen werden. Gleichzeitig be- 
ſchloß der oberſte Sanitätsrath, ſein epidemielogiſches 
Comité mit dem Studium der gleich wichtigen Ange⸗ 
legenheit der Verhütung der Verbreitung der Tuber- 
kuloſe zu betrauen. 

Peſt, 15. Novbr. Im Auftrage des Miniſters des 
Innern reiſt der Miniſterialſecretär Dr. Lörinczy, 
Specialarzt für Lungenkranke, morgen nach Berlin ab, 
um en das Koch'ſche Heilverfahren zu ſtudiren. — 
Profeſſor Koranyi gedachte in feiner heutigen Vo 


n 


8 


+ 


leſung der epochemachenden Entdeckung Kochs. Seine 
Zuhörer gaben ihrer Verehrung für Koch durch Gr- 
heben von den Sitzen Ausdruck. — Der Magiſtrat be- 
ſchloß, zu dem Vortrage, welchen Prof. Koch in der 
Berliner ärztlichen Vereinigung über die Heilung der 
Tuberkuloſe zu halten gedenkt, drei Aerzte nach dort 
zu entſenden. 

Peſt, 16. November. Die Blätter widmen dem 
Profeſſor Dr. Koch begeiſterte Artikel. Der hieſige 
Kerzteverein ſprach dem großen Gelehrten feine Aner- 
kennung aus und beſchloß, nach einer die Verdienſte 
Kochs feiernden Rede des Profeſſors Koranyi, die dem⸗ 
ſelben gezollte Huldigung im Protokolle verzeichnen 
und ſie dem Gefeierten in entſprechender Weiſe zur 
Kenntniß bringen zu laſſen. Ferner wurde beſchloſſen, 
ein Comits behufs Einführung des Koch'ſchen Heil⸗ 
verfahrens einzuſetzen. 

Petersburg, 14. Nopbr. Sofort nach Veröffentlichung 
des Koch 'ſchen Heilverfahrens wird eine Heilſtation in 
einem der größten Hofpitäler Petersburgs eingerichtet, 
Bekanntlich hat kaum ein anderes Land jo viel wie 
Rußland unter der Schwindſuchtsgeißel zu leiden. Ganz 
beſonders gilt das von der Hauptſtadt ſelbſt. 


SSS TTT 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Kamburg, 15, Novbr, Getreidemarkt, Weisen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 184—195. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 178—188, ruft. loco 
ruhig, 126—130. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig, — 
Rüböt (unverzollt) feſt, loco 61. — Spiritus feſt, per 
Novbr. 28% Br., per Nopbr. Hezbr. 28/ Br., per Dez. 
Jan. 28 ½ Br., per April-Mai 28¼ Br. — Kaffee ruhig, 
Umfatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard 
Nene 6,35 Br., per Deibr. 6,40 Br. — Wetter“ 

Hamburg, 15. Nopbr. Kaffee. Good average Santos 
per November 85½, per Dezember 83½, per März 772, 
per Mai 76¼. Ruhig, . 

Hamburg, 15. Nopbr. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Hamburg per Nopbr. 12,45, per Dezember 12,57½, per 
zu 1891 18 105 bt ar 2 Sie hlufbericht.) 

remen, 15. November. Petroleum. uß bericht. 
Schwach. Standard white loco 6,35. 

Havre, 15, Nopbr. Kaffee. Good average Santos per 
Dezbr. 104,75, per März 98,25, per Mai 96,75. Zeit. 
„Frankfurt a. M., 15. Nov. Gffecten-Gocietät, (Schluß.) 
Gredit-Actien 262%/8, Sranzoien 210%, Combarden 120½, 
Galizier 1773/, Aeanpter 96,00, 4% ungar. Goldrente 
83,49, Gotthardbahn 156,20, Disconto - Commandſt 
212,40, Dresdner Bank 150,00, Laurahütte 133,50, 
Gelienkirhen 169,20. Darmſtädter Bank 153,50, 
Deutſche Bank 156. Matt. 
bene ee e 5 Mar „Der 

ovember —, per März 222. Rossen per März 155— 
156, per Mai 153—154—155— 15%; 

Antwerpen, 15. Noubr. Getreidemarkt. Weizen be- 
hauptet. Roggen ruhig. Aafer unverändert, Gerſie 


ruhig. 
Antwerpen, 15. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 16½ bez. und Br., per 
November 16 ¼ Br. per Dezember 16 Br., per Januar- 
Vo 
aris, 15. November, Getreidemar ericht. 
Weiten bhpt,, per Nopbr. 25,60, per Dezbr. 25,60, 
per Januar-April 25,70, per März-Juni 25,90, — 
Roggen ruhig, per Nopbr. 16,70, per März-Juni 17,20. 
— Mehl bhpt., per Novbr. 58,10, 15 Dezbr. 58,10, 
per Jan.-April 58,10, per März-Juni 58,20. — Rübal 
träge, ver Nopbr. 62,75, per Dezbr. 63,00, per Jan. 
April 63,75, per März-Juni 64,00, — Spiritus bhpt,, 
per Nov. 34,25, per Deibr. 34,75, per Jan.-April 36,00, 
55 . 38,00. — Wetter: Bedeckt 
artis, 10, 
95,55, 35 Rente 94,62½½ 4½ % Anleihe 104,95, 57 ital. 
Rente TR s err, Goldr. 95¼ ung. Goldrente 
Kuſſen 1 i 


do. 5 lig. 25,00, Rio Zinto-Actien 581,80, Guescanas 
Actien 2383,75, Gas Pariſien 1450,00, Credit Cnonna .- 
785,00, Gaz pour le Fr. et (Etrang, 550, Trans- 
atlantique 625. B. de France 4345, Ville de Paris de 
8 412, Tab. Ottom. 302,00, 2% Conſ. Angli 9½. 
Wechſel auf deutſche Plätze 122½, Londoner Wechſel Bit 

ien kurz 
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492,00, C. d’Esc. neue 630, Robinfon-Act. 61,25. 
London, 15. November. Engl. 2/ 7 Confols Kur 

4% Conſol 1 


geboten. — Wetter: Sch 

Liverpool, 15, Nopbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſaß 7000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
500 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: 
per November 3½ Käuferpreis, per Novbr.⸗Hezbr. 5½ 

b., per Deibr.-Januar 5¼ do., Per Jan.-Zebruar 50% 
Berkäuferpreis, per Mär:-April 5 do., per April- 
Mai 5%/2 do., per Mai-Sunt 52 u do,, per per Juni- 
Juli 531/a do., per Juli-Auguſt 5561 d. do. 

Petersburg, 16. November. Die Bank von England 
unterhandelt, der „Börſen-Zeitung“ zufolge, auch mit 
der ruſſiſchen Staatsbank wegen eines Darlehens von 
1½ Millionen Pfund Sterling. 

Newnorh, 14. Nov. Hier, ſowie im Weiten, erfolgten 
auf dem Weizenmarkte ſtarke Realiſationen infolge 
mangelnden Vertrauens und einer großen Zahl von 
Berkaufsordres. Das Fallen des Preiſes führte große 
Kusfuhrangebote herbei. 


u. North Weſtern-Kct. 103, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 46½, Illinois Gentral- Act. 93, Lahe-Ghore- 
Michigan⸗Gouth.⸗Act. 103%, Louisville- und Naſhpiſle⸗ 
Actien 69%, Newy. Lake Erie- u. Weſtern- Act. 18½, 
Newy. Lahe-Erie- u. Weſt ſecond. Mort- Bonds 97½, 
New. Central. u. Hudſon-River⸗Ketien 9742, Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Act. 57/8, Norfolk u. Meitern-Bre- 


dv 


r 
der Penſion, einer nach dem anderen bei ihm 
und verſetzen ihn durch ihr Erſcheinen in eine 
immer größere Aufregung, ſo daß endlich ſein 
eigener Geiſteszuſtand feinen Fausgenoſſen ver- 
dächtig zu werden anfängt. Das iſt alles 
Situationskomik, aber ſehr luſtige, und das 
geſtrige Publikum in dem ganz gefüllten Haufe 
ließ ſich dadurch ſehr ergötzen; es begleitete 
die beiden letzten Akten mit beſtändigem Lachen, 
das zuweilen die Pointen ſchwer verſtändlich 
machte. die ſich ſonſt in dieſen Stücken ent⸗ 
wickelnden Herzensbündniſſe hat der Verfaſſer 
hier ſehr zurücktreten laſſen; nur eine ſehr 
drollige Scene bietet er auf dieſem Gebiet dar: 
ein ſchüchterner Liebhaber kann nicht zur Er⸗ 
klärung kommen, bis ihm die Angebetete ver- 
ſprochen hat, die Augen zu ſchließen; als dies ge- 
ſchehen, holt er ein Manuſcript aus der Taſche, 
um eine höchſt feurige Liebeserklärung abzu⸗ 
leſen. Auch dieſe Scene verfehlt ihre erheiternde 
Wirkung nicht. 

Herrn Klapproth = im Wallnertheater die 
Partie Schweighofers — fpielte Herr Bing ſehr 


lebendig, wie immer, und in ſeiner bekannten 
Art, die vom Publikum ſtets dankbar aufgenommen 
wird, die einzelnen Nuancen der Darſtellung ſcharf 
beleuchtend. Neben dieſer Partie kommen zunächſt 
die Mitglieder des Schöller'ſchen Penſionats in 
Betracht: die überſpannte Schriftſtellerin Krüger 
wurde von Frau Staudinger mit feinſter 
Komik geſpielt; höchſt ergötzlich war der ver- 
drehte Bühnenaſpirant ohne l, Eugen Rumpel, 
wie ihn uns Kerr Arndt darſtellte; dieſen 
ſchloſſen ſich Kerr Schreiner als bärbeißiger 
Major Gröber, Fr. Steinberg als ſchwiegerſohn⸗ 
fangende Fr. Pfeiffer und Hr. Maximilian als 
reiſewüthiger Fritz Bernhardn würdig an. — 
Die übrigen Rollen ſind nicht von Bedeutung, 
wurden aber von den damen Wardow (Ft, 
Sproſſer), Schmidt (Ida), Röpke (Franziska), 
Hagedorn (Friederike) und den Herren Stein 
Gißling), Rub (glapproth jun.) und Höflich 
(Schöller) ſehr angemeſſen geſpielt. — Dieſe tolle, 
im Grunde ſehr harmloſe Komödie der Irrungen 
wird wahrſcheinlich auch hier das Publikum noch 
mehrmals erheitern. 


Bedechkt, 
Nor, (Schluß courſe.) 3% amortiltrbare Rente 
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zufolge Verfügung vom 3. 


— 


Selen hat ſich nicht verändert und nur weil die Nach⸗ Ee egelt: King (SD.), Arends, Rotterdam, Güter, 


5 Stk -Philadelphia- u. Reading -Actien — Roggen loco 
29½, St. und St. Franc. Preferred Actien | 179—186 ET per EN 185,25—1 881565 t. per | frage von auswärts ſchwach war, haben Preiſe einen | — Livonia (SD.), Nähke, Sundsvall, Zucker. — 
251% 15 Pacific Actien 45 ½, Wabalh., St. Eouis- e 177,50—178,50 , ner April-Mai Stillftand zu verzeichnen, denn das Angebot mar | George Daiindeann (S.), 8 Boneß, Hol. — 
Pacific- Breferred- Actien 17, Silber Bullion 100. 1 25 M — Hafer Pon bn 1 ‚oit- | wiederum ſehr sn Zu notiren iſt per 250 Kilogr. Lina (SD.), 1 Stettin, Güter. 
— Baumwolle in Newyork 9/8, in New Orleans weſtpreuß. —1 4 M, ärk. | Rothklee 3 5—40—45—50—55 MU, Weißklee 30— ovember. Win NW. 
6. — Naffinirtes Petroleum 70% Abel, Zeit in 141-198 A, he iſcher 141148 Wi Al, "lin 1 40—50—60—70—80—85—30 f, Alſyke 40—50.— Geſegelt: Katlegat N Hernlund⸗ Klöge, Hol 
9728005 745 Gd. do. in, Philadelphia 745 Gd.,] 148—152 n ab Bahn, 5 er 143—143,50 60—70—75—80 AM, Zannenklee 40448 50 U, Netournirt: Louiſe, Brochſch. 
rohes Petroleum in Newyork 7,15, d. Pipe line Certi- per Nopbr.-Deibr. 141,50— . per aprt. Mal ae 18—20—24—26—30 , Thomothé 20—25— Angekommen: Benalder (SD. 7 Geater, Aarhus, leer, 
ficates per 8 71¹7 Ziemlich feſt. — Schmalz | 140,25 f — Mais loco 1 J 14 l per Novbr, —23—30 N — Rügen (S.), Peters, Leba, leer. — Carl, Laſſow, 
loco 6,22, do. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair 134 A, ber er Deibr. 133 , per April-Mai St. Davids, Kohlen. — Ragna, Olſen, Newyorhk, 
refining Muscovados) / nom. — Kaffee 1914. Rio 127 Nl. Gerſte loco 138205 M — Kartoffel- Butter und Käſe. Petroleum. — Kirſtine, 1 5 Stege, Ball — 
Nr. 7, low ordinary per Dezbr. 16,75, per Febr. 15,27. | mehl loco 23,00 „ — Trackene Kartoffelſtärke loco Berlin, 16. November. (Wochen-Bericht von Gebrüder [Ther (85), Röthing, Roſtock, leer. — Nora (SD.), 
————ĩ—5ß5ðia 123,00. — Leuchte Rartoffelftärhe per Nov. — Al Lehmann u. Co.) Wie es ſcheint, ſteht das Geſchäft vor | Julthen, Aarhus, leer. — Alma (85, Gadewaffer⸗ 
Productenmärkte. 5 Behenmenl er Bi ee einem Wendepunkt: mancherorts nimmt die Production] Newceaſtle⸗ e e Wind: NW. 
, A „ Hoagenmcht ir. 26,50 a ae | Im Anhommen: 2 Gchooner, 1 Logger. 1 Dampfer, 
u. Grothe.) ee tus ſetzte am Montage ee ein, | bis 25,50 Al, Nr. 0 und 11 2075. 75 ML, ff. Marken gegangen, und wenn auch die Notirung für feine Butter { d f A an allifte 
befeſtigte ann jedoch wieder und ſchließt 00 efähr | 27,25 M, per November 24,95—25,10 A per Novbr.- | diesmal noch unverändert belaffen wurde, ſo hat doch B ehnen orfer . 
9925 vori en cher Schluß Preishöhe. Die Iufuhren | Dezbr, 24,40 24,60 A, per Desernber-Januar 23,30 manches ſchon billiger abgegeben werden müſſen. Nur 15. und 16. Tovem 
ren etwas reichlicher und wurden zur Ka auf Ber- | bis 2485 Al, per April-Mai 23.40—2345 M — einige der beiten Sorten Candbutier zogen wieder eine Stromauf: 5 K. 5 div. Gütern, 2 Kabne mit Aohlen, 

ſchlüe geliefert. Im Zerminhandel ſind Umſätze nicht Betroleum loco 23,2 Al, per 80 Dezember Kleinigkeit an, doch dürften auch dieſe ihren Höhepunkt Sata he 
bekannt geworden, Zugeführt wurden vom 8. bis 14, No- M — RNüböl loco ohne Faß 58,0 Al, per Novbr. erreicht haben. Stromab: Markowski Ploch 15 3%; Weizen, Grün- 
vember 190 000 Liter, gekündigt 80 000 Liter. Beiahlt 59, 758,5 U, per N 58,2 bis 58,0 A, Die hiefigen. . ſind (alles per 50 erg, — Aulen, Plock, 102 T. Weiz n, Mix, — Arendt, 


wurde loco contingentirt 61, 61½ M und Gd., nicht | per April-Mai 57,2—57, 0—57,1 AM — Spiritus ohne Ailogr.): Für feine und feinſte Gahnenbutter von Gütern Plock, 101 T. Denen, Erbſen und Serie, Beitmann, — 
contingentirt 41, 41!/s, 41½ M und Gd., kurze RE Faß loco 11 400 400 640 103 A, 5 at loco Milch-Bachtungen und Genoſſenſchaften la. 118—120 Al, Guhl, N 15 Ben Grbjen u. Gerſte, — Lauter- 


Nau contingenfirt 61 M, nicht contingentirt 41½ Al, | unveriteuer 5 9 2— — 17 El 8 wald, eizen, Erbſen und Gerſte, 

Noubr. nicht eontingentict 39%, 40, 401, MN, Nov. März | 39,5—39,3—39,5 U, per Novbr,-Desbr, BB 9008 Ul. Mebbrucher e e A Steffens, — Rodomski, Mioclamek, . Matten. rbſen 

nicht contingentirt 5. 601 39 AM Gd., Frühjahr nicht con- | 39,5 Al, per 0 Januar 39,3—39 19 1 oſt- und weſtpreußiſche 88— 93 Tilſi 1685 93—98 Kl, und Gerſte, — Olſchewski. Kulm, T. Weizen und 

tingentirt 40 Al ee 10 2, M Gd. Mai- Juni nicht con- | per a 40,1—39, 0,2. Al, per Mai-Junt Elbinger 93—98 Al beiriche 8580 175 olniſche Senf, Mix, — Donning, 5 ie zZ. Melaſſe, 

tingentirt 0 Fall Bre, 40 M Gd. Alles pro 10000 | 40,3—40,2—40,4 Al, per Juni-Juli 40,9—40,8—40, 93 M, saluiihe 75— 1 Ick, Danzig. — Vigoureux, Hirſchfeld, 50 T. Rohiucker, 

Liter % ohne Faß. per Juli-Auguſt Hd 3—H,5 M, per Auguſt⸗ Berlin, 16. Nopbr. RIESE Bericht von Karl Mahlo.) — Schulz, 5 140 T. Rohzuckher, — Neumann, 
Stettin, 15. Novbr. Getreidemarkt. Weiten ruhig, | Geptbr. 4.1 7,9 Käſe. Hierin keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für | ZHILN, 140 T. Rohꝛucker⸗ a u. Hartmann, — 

loco 185—190, do. per November 190,00, do. per Magdeburg, 15. November. Zuckerbericht. Kornzucker U ee echte Waare, volliaftig und ſchnitireif Wichkland, Keule 115 T. Rohiucker, — Kö 

Rov.-Desbr. 188,00, 115 5 April-Mai 189,00. — Roggen excl. 92 7 17,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 5 50— Al, ſecunda und imitirten 7080 Al, echten Kruſchwitz, 115 T. Rohzucker, Wanfried, Neufahrwaſfer⸗ 

ruhig, loco 177 do. per Nopbr. 181,00, do. per | Nachproducte excl. 75 4 Rendement 14,20. Stet ig. 15 78—85 l, Limburger in Stücken von 25 Weichſel⸗ Rapport. 

Novbr.-Deibr. 6,00, do. per Arti. Mol 1 — [Brobraffinade I. 28,25. Gem. Raffinade mit Faß 28,2 4248 17 Au. -Baditeinkäfe Hera . für horner pP 

Pommerſcher Kale loco 130—135. — Rübsl matt, Ban Melis I mit Faß 28,00. Zeit, Rohzudier 10 591 5 france G Berlin. — Gier. Bezahlt wurde Thorn, 15. Roneniber Waſſerſtand: 0,93 Meter. 

per Nov. 59,00, per April-Dtai 57,50. — Spiritus un- . zus f. a. B. Hamburg 65712 November 3,25—3,60 Al per Schock, bei 2 Schoch Abzug per Kiſte Wind: SW. Wetter: trübe. 

verändert, loco ohne Faß e 59,40 Al, 12.25 fa Gd., 12,55 8 5.1 Dez. 12,69 Gb. 12,85 Br., (04 Schoch) 2 Stromab: 

mit 70 Al Conſumſteuer 40,00 M, per Nopbr. mit 70 | per Jane 12,721 Gb., 12,172 9 75 „per Januar - Mär: Ba en Ziolkowski, 1 Kahn, er el N Thorn, 

AN Conſumſfeuer 38,60, per Novbr.⸗Dezember mit 70 12.8715 Gd., 1292ʃ½ Be. Geſchäfts lo i Schi Liſt 62747 Kar. Kleie, 10173 Kar. Del 

M Conſumſteuer 3 380, per April-Mai mit 70 AM | Breslau, 15. Novbr. eee über Kiee⸗ chiffs-Liſte. Will, 1 Kahn, Kropiwnithgi, Slodomwice, Thorn, 

Confumſteuer 39,00. Vetroleum loco 11,60. ſamen.) Kotbhlee. Obgleich die Umſätze in dieſer Neufahrwaſſer, 15. November. Wind: WEM. 74400 Star, Kleie. 

Nene In 1 5 5 mus 3 unden ber aan ilfe a u ee EIG in ber alle ee er ee f Sto i 11 le 1 Kahn, Front, Warſchau, Thorn, 

ember per November⸗Dezember | einen Stillſtand erlitten r allge-] reinigungsmaſſe. — Fia „Anderſſon, Stettin, leer. gr. 
19125—191,75 M, per April-Mai 190.75—190,50— meinen Situation nichts geändert. Weißklee: Die I — Oliva (SD.), Linſe, Lübeck, leer. ' F. Orlowski, 1 Kahn, Bernitein, do., do., 87 870 K. Kleie. 
— — ——ñ— nern — —— — — 
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Liebis's Fleiſch- 
Extract dient zur 
ſofortigen Ker⸗ 
ſtelluns einer vor⸗ 
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seit / 867 | Meer een 5 1 5 255 
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zügliches Stär⸗ 


Corſet mit geibgut für ftarke Socäntgendes, ea. € Corſet Frauen- are, aa ärztlicher 
Geſenlich geſchützt. Geſetzlich geschützt. Geſeßlich geſchützt. 


Stadler „Ae, 5 Ungarweine 
7 FARBE Haig. Gcwache u. Kranke 

Zu Haben 1 in 1 den Colonial⸗, Delicateßwaaren und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc, 5 D. Lewandowski, Langgaſſe N b. 45, Jede rer von 
Engros-La ager bei ben Gprzeingnbenten ber Gefellihaft: Herren Richd. Dühren u. Ge, = Corjet-Fabrik und Lager ilen, 


aller 3 eigener und Teansöftien Gorfets in größter und gediegenſter Auswahl, von 
den einen ſolideſten bis zu den feinſten, in vollendeten Fagons, welche der Figur höchſte 
ormenſchönheit und Eleganz 1 
Anfertigung nach Maß in einem Tag 
Anfertigung von Corſets und . us lea höher Schulter und Hüften 
unſtvollſter Aus 
Bedienung durch fachverſtändige Damen. Beriandt nach außerhalb prompt. Zelte Preiſe. 
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Weber'ſche Thees 
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Verbandſtoffe 
ieder Art. (1248 


id bei Herren 


eniel u. Mühle, Danıie. (776 


be > Aal ee, Gala 2 
e abel. San fodener eee 
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Grundeapital Neun Millonen n 
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Abtheilung Lebensverſicherung. | anggafje , 5 
. Se nung bei mäßigen ‚Bremer 5 N ß 
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Freien das optiſche Inſtitut 


Gustav ha 


u 2 97, : 
Ecke der Mas haucher⸗ Baſfe. 


Kutſcher⸗Röcke, 
Kutſcher⸗Mäntel 


Tynmol- u. Saliculſäure- 
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Scheiblers u. Kothes FE 
Zahnwaſſer, 
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echte Hat ene u. e 


Eau de Soto, 
Eau dentifrice Dr. Pierre 


Be £ 5 15. 20. 30 fte Verſicherungsjahr 
1555 60 90 pCt. 


Im, hiefigen ‚Fiemen-Negifter iſt 
911 13 ragen 
Nr. A: Kaufmann Peter a 
liopfohn in a Art: 


ſchau, Zirma: P. pöltwpſehn. N ꝛc. ic. 
e MR 11! 3chnputoerttt Ir" ante Ann 
r : Kaufmann raham 1 
Roſenbaum in Dirſchau, Ort: . be gegen dalle er Art. Zahnbürſten, J. Baumann, 
Dirſchau, Firma A. Rofenbaum. Die Deriiherung N en werden für Tod, Invalidi⸗ 3 a h 15 ſt 0 ch er Breitgaſſe 36. (7349 
Gelöſcht zufolge Verfügung vom h m tät und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. N + 
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ohne Einmauerung, wie 
ſolche von mir ſeit langen; 
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W. N. n 
„Danzig, Breitgafie 81. 
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53, An, Man Wange Bi 
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Eingeteg 1 ub 45 Perfügung 
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1205 zoom or BA A E. R. K 
olge Verfügung vom uguft 
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Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., 
Kofuhrmacher Gr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
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Robert Laaser, 
Langgaſſe 73, 


empfiehlt: 
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ſowie ſämmtliche 


Näuchermittel. 


belag. 


Sehr beliebt. 
una pid E 18 


S 
e ® pr. Pfd. 
‚MESSMER“ 
Frankfurt a. H. — Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Ungarweine. 
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für die Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der 
Fabrikmarke der Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
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ar e pemie ie: 
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